außerha 4 en Zelle 90 Pf, für Inſerate aus Schle 


Nr. 105. Abend Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
Berlin, 10. Februar. 
Hammelſprung, beſchlußunfähig! Das iſt in kurzen Worten das 
Reſultat der heutigen Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtand das 
Budget der Zölle und Verbrauchsſteuern, und zu demſelben hatten 
Conſervative aus der Pfalz und Uckermark in ſchöner Vereinigung 
einen Antrag eingebracht, den Zoll auf ausländiſche Tabake ſehr er⸗ 
heblich zu erhöhen und die Steuer auf inländiſche Tabake in noch er⸗ 
heblicherer Weiſe zu ermäßigen. Der Zufall hat es gewollt, daß genau 
an demſelben Tage, an welchem dieſer Antrag zur Vertheilung kam, 
auch ſchon eine Denkſchrift der Regierung vertheilt wurde, in welcher 
bündig bewieſen wurde, daß eine ſolche Verſchiebung der Steuerver⸗ 
hältniſſe nicht durchzuführen ſei, ohne das Finanzintereſſe des Staates 
in der ſchwerſten Weiſe zu schädigen. 
kann mir die Einbringung des Antrages nur dadurch er⸗ 
klären, daß gezeigt werden ſollte, es gebe heute noch muthige Männer, 
die trotz der veränderten Windrichtung nicht davor zurückſchrecken, 
Anträge auf immer höhere Schutzzölle zu ſtellen. Die Annahme des 
Antrages würde den Erfolg haben, daß die Verarbeitung amerikaniſcher 
Tabake in der inländiſchen Tabakfabrikation unmöglich wird. Man 
würde nur noch, importirte Eigarren für die reichen Leute und 
„nationale Arbeit“ für die große Menge haben. Der Import würde 
ſich auf einen geringen Bruchtheil vermindern, und die Staatskaſſe 
PR) an dem gering befleuerten inländiſchen Kraut nicht erholen 


Der Nachfolger des verſtorbenen Wedell⸗Malchow führte aus, da 
die uckermärkiſchen Tabaksbauern ſehr brave Eier a Es e 
indeſſen nicht auf den Charakter dieſer Leute, ſondern auf den des 
von ihnen gebauten Tabaks an. Die Elſäſſer verſprechen, ſie würden 
Deutſchland von Herzen lieb gewinnen, wenn man ihnen nur ihren 
Tabak abkaufen will. „Wenn wir indeſſen die Liebe der Elſäſſer da⸗ 
durch gewinnen ſollel. daß wir ihre Cigarren rauchen, fo. müßten 
wir ihnen zurufen: „Roller, Du biſt theuer bezahlt.“ Der Antrag 
auf, Erhohung des ausländiſchen Tabakszolls wurde mit einer jo 
großen Majorität abgelehnt, daß er kaum wiederkehren wird. 
Dagegen ftellte ſich in dem beſchlußunfähigen Hauſe eine Majorität 

r Ermäßigung der inländiſchen Tabakſteuer heraus. Den Ausſchlag 

aben die Soctaldemokraten, die verhältnißmäßig in der ſtärkſten Zahl 
anweſend waren und die fi von dem mechaniſchen Grundsatze leiten 
ließen, man müſſe jeder Steuerermäßigung ohne Unterſchied zuſtimmen. 
Sollte der Beſchluß bei beſſer beſetztem Hauſe wiederholt werden, ſo 
if dafür geſorgt, daß die Regierung auf denſelben nicht eingeht; ſie 
knn es nicht, ohne die Erträgniſſe der Tabaksbeſteuerung vollſtändig 
Frage zu ſtellen. 


Deu tefal ine 
i Febr. [Der Geſetzentwurf, betreffend die 
Fans, Vervollſtändigung und beſſere Aus rüſtung 
des g il atabahnnetzes, deſſen weſentlichſte Beſtimmungen bereits 
mil m worden find, hat folgenden werfen. 

Zur Herstaatsregier ird ermächtigt: 

5 Sur Herſtellun deen ena und der durch dieſelbe bedingten Ver⸗ 
mee. 6d Saptparts der Bahnen, und zwar; a. Zum Bau einer Eiſen⸗ 
bab alſtein Vordon nach Schönſee 12347000 M., 2) von Liſſa i. P. 

in 0 a 000 M., J von Meſeritz nach Landsberg a. W. oder 
inet 60 959 1 gelegenen Punkte der Bahnlinie Küſtrin⸗Kreuz 4300 000 
Anarttiiie 92000 nach Ehriſtianſtadt 1610000 M., 5) von Lauban 

Kaſſel od * M., 6) von Walsrode nach Soltau 2400000 M., 
* ch 85 mem in der Nähe belegenen Punkte der Linie Kaſſel⸗ 
nach, Kolkmarſen 5920000 M. d. Zur Bei 
Summe von 5241000 M., zuſ. 36008000 M. 


* 


Mar 
na 


riebsmitteln: die 


Wa 


Nachdruck verboten. 


Obne Arbeit. 
(6) Novelle von Bertpatd paul Förfter. 

abr er zer ſah, daß d iefer Erregung nach Worten 
rang / Ex er vegütigend fort: us in tiefer Erregung nach 

„Ja, ſa, lieber Ausdorf, ich wei es find boͤſe Zeiten.“ 

55 ſeufzte Hans leiſe, BR et f 

1945 un, beruhigen Sie ſich,“ entgegnete der Alte, „es wird ſetzt 
onder werden; auch böſe Zeiten nehmen einmal ein Ende. Doch 
as jeßt zu mir 90 oder — nein — folgen Sie mir hier 

Ä ampfer; wir koͤnnen unf ; 
beſprechen.“ 105 ſere Angelegenheit auch gleich 

Bei dieſen Worten ſchritt er auf das Schiff zu, deſſen Rheder 
er war, und Hans folgte ihm wie im Traume. 

„Capitän,“ lachte der Rheder, wie er das Schiff betrat, und reichte 
ich Angeredeten, einem großen robuſen Manne, die Hand, „Capitän, 
ich babe bier galt ugenblice von Ihrer Cajüte Beſitz ergreifen müſſen; 
che ei gelegenhiten an 9 meiner Fabrik einige geſchäft⸗ 

fand das Sci dinner nach ungefähr einer Stunde die 


Cajüte und das S 
die Hand. GN wieder verließen, reichte der Rheder Ausdorf 


d noch Eine Nee und nun, Ausdorf, frischen 
Sie haben lange keinen Verdienst beg er duch ‚und fuhr Leier 856 
ſind doch verheirathet? — alſo! — ‚ und der Umzug. — Sie 


f der um = 
FD fein, Ausdorf, ich weiß, ich una en 


Abend noch ei in Bureau, u 5 
dergleichen in . 51 1 dann Inſtructionen und 
heit brang zu n onen wir auch jene An⸗ 
helegen hae, Auf Wiederſehen, Herr Ausdorf.“ J 
Er 1 7 eilig in einen bereit ſtehenden Wagen und 
Katzen evor Hans noch ein Work des Dankes fand. 
reit! Eine geſicherte Eriſtenz! 6 
„Bein enz! Es war Hans zu Muthe, als 
zume ex a müſſe jeden Ane gewärtig ſein, zur alten Wa 
vollen Be a zu Ausachen. Eine fröhliche Zukunft hatte ſich ihm 
aufget) In einem Augenblick, wo er feine lezte Hoffnung zu Grabe 


war davon 


trug, as fe 

ange 1 0 lange er 1 und erflehte Glück, nun war es ge⸗ 
kommen, 1 9 durfte TE anfathmen, durfte fröhlich und guter Dinge 
ſein. eh war zu Ende: Er halte Brot für ſich und fein 


Breslauer 


jementöbr. in Sreblau 6 Mark, W · Ab . 60 Pf., 
— . — 5 7 Mark 50 Pf. — Inſerklons hr für des Raum u 
fen u. Bojen 20 Pf. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


in einem Augendlic, wo er am Leben und an ſich ſelbſ ver- 


nachſtehend bezeichneten Strecken und zu den dadurch bedingten Ergän⸗ 
zungen und Geleisveränderungen auf den Bahnhöfen: 1) Beuthen Os 
bezw. Laband⸗Peiskretſcham⸗Groſchowitz 4000000 M., 2) Jarotſchin⸗ 
Oſtrowo und Kempen⸗Kreuzburg 3 800.000 M., 3) Liſſa⸗Poſen 1 148 000 
Mark, 4) Ruhnow⸗Neuſtettin⸗Konitz 1534000 M., 5) Neunkirchen⸗Schleif⸗ 
müble⸗Saardamm (Forbach) 1340 000 M., 6) Königszelt⸗Liegnitz 2 600 000 
Mark, 7) Königswuſterhauſen⸗Cottbus nebſt Erhöhung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Strecke Cottbus Görlitz durch Erweiterung mehrerer 
Stationen 3 600 000 M., 8) Berlin⸗Zoſſen 1 300 000 M., 9) Baalberge⸗ 
Bernburg⸗Waldau 608 000 M., 10) Neudietendorf⸗Gräfenroda 2 260 000 
Mark, 11) Friedberg⸗Heldenbergen⸗Windecken 930 000 M., 12) Rheine⸗ 
Salzbergen 296 500 M., 13) Hagen (B. M.)⸗Hagen (Rh.) 290 000 M., 
14) Lennep⸗Born 164000 M., 15) Lennep Remſcheid 225 000 M., 
16) Langendreer (Rh.)⸗Wattenſcheid (Rh.) 550 000 M., 17) Bochum (B. M.)⸗ 
Wanne 750000 M. Steele (B. M.)⸗Dahlhauſen 520 000 Mar 

19) Dahlbauſen⸗Hattingen 390 000 M., zuſammen 26 305 500 M. 

III. Zu nachitebenden Bauausführungen: 1) für die Erweiterung 
des Bahnhofes Hohethor in Danzig 5000000 M., 2) zur Deckung der 
Mehrkoſten für den Bau der Eiſenbahn von Ottmachau bis zur Landes⸗ 

2 5 in der Richtung auf Lindewieſe, ſowie der Koſten für die in Folge 

er Bahnanlage erforderliche Regulirung der Neiſſe und des Krebsbaches 
bei Ottmachau 800 000 M., 3) für die Vermehrung der Freiladegeleiſe auf 
dem Stettiner Bahnhofe in Berlin 1160000 M., 4) zur Deckung der 
Mehrkoſten für den Bau der Eiſenbahn von Cönnern nach Calbe a. S. 
550000 M., 5) für die ſelbſtſtändige Einführung der Strecke Quedlinburg⸗ 
Ballenſtedt in den Bahnhof Quedlinburg 256000 M., 6) zur Deckung der 
Mehrkoſten für den Bau der Eiſenbahn von Hildesheim nach Braun⸗ 
ſchweig 85000 M., 7) zur Deckung der Mehrkoſten für die erweiterte 
Unngeſtaltung der Bahnhofsanlagen in Harburg 1500000 M., 8) für die 
Erbauung eines Dienſtgebäudes für die Königliche Eiſenbahndirection zu 
Altona 1500000 M., 9) zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der 
Eiſenbahn von Fulda nach Tann 400000 M., 10) zur Deckung der Mehr⸗ 
koſten für die Erweiterung des Bahnhofes Kirchweyhe 97000 M., 11) für 
die Herſtellung einer Verbindungsbahn zwiſchen den Stationen Vohwinkel 
und Sonnborn (Rh.) 1500000 M., 12) zur Deckung der Mehrkoſten für 
den Umbau und die Erweiterung des Bahnhofes Beutzerfeld 250000 M., 
13) für den Umbau und die Erweiterung der Bahnbofsanlagen in Neuß 
1000000 M., 14) für den Ausbau verſchiedener Strecken zur Erhöhung 
der Leiſtungsfähigkeit derſelben 326000 M., 15) für die Vermehrung, Er: 
weiterung und beſſere Ausrüſtung der Werkſtätten, Locomotiv⸗ und Wagen: 
ſchuppen 15 000 000 M., zuſammen 29424000 M. 

IV. zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die bereits be⸗ 
ſtehenden Staatsbahnen: die Summe von 52800000 M., insgeſammt 
145537500 M. zu verwenden. a 

Mit der Ausführung der vorſtehend unter Nr. 1 Lit. a 2 bis 7 auf⸗ 
geführten Bahnen iſt erſt dann vorzugehen, wenn nachſtehende Be⸗ 
dingungen erfüllt ſind: 

A. Der geſammte zum Bau der Bahnen und deren Nebenanlagen nach 
Maßgabe der von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten oder im Ent⸗ 
eignungsverfahren feſtzuſtellenden Entwürfe erforderliche Grund und 
Boden iſt der Staatsregierung in dem Umfange, in welchem derſelbe nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen der Enteignung unterworfen iſt, unentgelt⸗ 
lich und laſtenfrei — der dauernd erforderliche zum Eigenthum, der vor⸗ 
übergehend erforderliche & Benutzung für die Zeit des Bedürfniſſes — 
8. überweiſen, oder die Erſtattung der ſämmtlichen ſtaatsſeitig für deſſen 

eſchaffung im Wege der freien Vereinbarung oder Enteignung aufzu⸗ 
wendenden Koſten, einſchließlich aller Nebenentſchädigungen für Wirth: 
ſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile, in rechtsgiltiger Form zu über: 
nehmen und ſicher zu ſtellen. Vorſtehende Verpflichtung erſtreckt ſich ins⸗ 
befondere auch auf die unentgeltliche und laſtenfreie Hergabe des für die 
Ausführung e Anlagen erforderlichen Grund und Bodens, deren 
Sillreſſe d dem ubahnunternehmer im öffentlichen Intereſſe oder im 
ntereſſe des benachbarten Grundeigenthums auf Grund geſeßlicher Be: 
i obliegt oder auferlegt wird. 

B. Die Mitbenutzung der Chauſſeen und öffentlichen Wege iſt, ſoweit 
dies die Aufſichtsbehörde für zuläſſig erachtet, ſeitens der daran betheiligten 
Intereſſenten unentgeltlich und ohne beſondere Entſchädigung für die Dauer 
des Beſtehens und Betriebes der Bahnen zu geſtatten. 

Die 1 wird ermächtigt: 1) zur Deckung der zu 
den im $ 1 unter Nr. I bis IV vorgeſehenen Bauausführungen und Be: 


Beſchaffung von ſchaffungen erforderlichen Mittel von 145537500 M. den Reſtbeſtand des 


fonds der ehemaligen Unterelbeſchen Eiſenbahngeſellſchaft im Betrage von 


dition. Herrenſtraße Nr. 0. K üb U 
Lehle ae ai un — . e Aan, an 


II. Zur Anlage des zweiten bezw. dritten Geleiſes auf den 
S. f 


eitung. 


Mittwoch, den 11. Februar 189 1. 


45998 M. 23 Pf. zu verwenden, 2) zur Deckung des alsdann noch ver 
bleibenden Reſtbetrages von höchſtens 145491501 M. 77 Pf. Senne 
chuldverſchreibungen auszugeben. 


[Bezüglich der neuen Reichs⸗ und Preußiſchen Anleihel 
bringt die „B. B. Ztg.“ folgende zuſammenfaſſende Darſtellung: 
In Bezug auf die Ausgabe der neuen Reichs- und Preußiſchen Anleihe 
iſt am Dinstag Vormittag die Entſcheidung dahin getroffen worden, daß 
der Zinsfuß auf 3 pCt. feſtgeſetzt worden iſt und daß 450 Mill. Conſols 
ausgegeben werden, wovon 250 Millionen auf Preußen und 200 auf das 
Reich entfallen; für die Preußiſchen Conſols iſt die Seehandlung, für die 
Reichsanleihe die Reichsbank Centralſtelle. Der Emiſſionscours iſt noch 
nicht feſtgeſetzt, da in dieſer Beziehung die endgiltige Entſcheidung der 
Preußiſchen und der Reichsregierung noch nicht vorliegt, man ſagt uns 
jedoch, daß er den Satz von 84,50 jedenfalls nicht überſteigen, wahrſchein⸗ 


k, lich vielmehr etwas dahinter zurückbleiben wird, nachdem, wie bekannt, die 


erſten 3procentigen Anleihen mit 87 pCt. zur Subſcription aufgelegt 
worden ſind. Die Anleihen werden direct von erſter Stelle her dem 
Publikum offerirt, und zwar ſollen neben der Seehandlung und der 
Reichsbank die geſammten Reichsbank⸗Filialen, auch die ſog. Nebenſtellen, 
ferner die Regierungs⸗ und Kreiskaſſen Zeichnungen entgegennehmen. 
Auch alle diejenigen Banken und Bankfirmen, welche dem eußer Ben 
ſortium angehören, ſind erſucht worden, Zeichnungsſtellen zu eröffnen; 
ferner werden die Internationale Bank, die Nationalbank 14 Deutſch⸗ 
land und die Mitteldeutſche Creditbank ihre Schalter für den gleichen 
Zweck offen halten; es wird alſo in einer größeren Anzahl von Stellen, 
als je zuvor, dem Publikum Gelegenheit gegeben ſein, ſich bei der Sub⸗ 
ſeription zu betheiligen; auch nach einer weiteren Richtung hin ſoll den 
Neigungen und dem praktiſchen Bedürfniß des Publikums entgegen: 
gekommen werden, indem die Einzahlungen ſich in ſechs Terminen bis 
zum November hinziehen (fofortige Vollzahlung iſt jedoch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen) und indem —. nicht vollgezahlte Stücke werden gehandelt 
werden können. Um in dieſer Beziehung jede Erſchwerung oder Unbe⸗ 
guemlichkeit aus dem Wege zu räumen, wird man die auf die erſte Rate 
folgenden Einzahlungen nicht an eine und dieſelbe Stelle binden, ſondern 
jede Zeichnungsſtelle ermächtigen, Einzahlungen entgegenzunehmen und 
über dieſelben zu quittiren; der Umlauf der Serips wird ſonach nicht ge⸗ 
hindert ſein. - 

(Maul: und Klauenſeuche.] Der „Reichs⸗Anz.“ bringt eine 
Ueberſicht über die Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche in 
Preußen zu Ende des Monats Januar 1891. Darnach herrſchte 
im Reg.⸗Bez. Breslau die Seuche in 8 Kreiſen und 18 Gemeinde⸗ 
(Guts⸗) Bezirken, im Reg.⸗Bez. Liegnitz in 1 Kreiſe und 1 Ge⸗ 
meindebezirk, im Reg.⸗Bez. Oppeln in 3 Kreiſen und 4 Gemeinde⸗ 
bezirfen. In der ganzen Monarchie herrſchte die Seuche in 
85 Kreiſen und 229 Gemeindebezirken. Gegenüber dem Monat 
December 1890, in welchem in 105 Kreiſen 323 Gemeindebezirke 
verſeucht waren, hat die Seuche erheblich abgenommen. Berlin ſowie 
die Regierungsbezirke Köslin, Stralſund, Schleswig, Stade, Osna⸗ 
brück, Aurich, Münſter und Minden ſind, ebenſo wie im Monat 
December, von der Maul: und Klauenſeuche verſchont geblieben; in 
den Regierungsbezirken Danzig, Stettin, Lüneburg und Arnsberg iſt 
die Krankheit im Jannar erloſchen. Aufs Neue trat die Seuche in 
den Regierungsbezirken Königsberg und Aachen auf. 


[Das Entrippen von inländiſchem Tabak.] Der Staats⸗ 
ſecretär von Maltzahn hat dem Reichstage folgende Mittheilung zu: 
gehen laſſen: u : 5 

Im Anſchluß an die Berathung des Reichshaushaltsetats von 1889 —90 
hat der Reichstag in feiner Sitzung vom 8. Februar 1889 beſchloſſen, 
die r and e n zu, erfuhen, den mehrfach hervorgetretenen 
Klagen und Wünſchen von inländiſchen Tabakbauern gegenüber in eine 
Prüfung der Frage einzutreten, in wie weit eine Erleichterung der Formen 
der Veranlagung und Erhebung der Tabakſteuer, ſowie der Steuerſätze für 
Tabak ſich empfehle und das Ergebniß dieſer Unterſuchung dem Reichstage 
baldthunlichſt vorzulegen. Es war damals eine eingehende Erörterung 
aller bezüglich der Tabakſteuer in Eingaben an den Bundesrath und den 
Reichstag zur Sprache gebrachten Wünſche und Beſchwerden durch Corre⸗ 
ſpondenz mit den vorzugsweiſe betheiligten Bundesregierungen bereits ein⸗ 


Weib; jetzt konnte ſie getroſt zu ihm zurückkehren. Gewiß; er durfte 
ihr nur die erfreuliche Mittheilung von ſeiner ſo plötzlich veränderten 
Lage machen und Anna kam ſofort. Wie viele und große Urſache 
hatte er, dankbar und fröhlich zu ſein! Dankbar? Ja, aus vollem 
Herzen dankte er ſeinem Schöpfer für die Rettung in der Stunde 
der hͤchſten Noth; aber fröhlich?! Eine tiefe Wehmuth beſchlich ihn 
und ließ ihn ſeines Glückes nicht froh werden, wie er in ſeine ode 
Wohnung zurückkehrte. Der Gedanke an die Wiedervereinigung mit 
ſeinem Weibe konnte die Trümmer ſeines Glückes nicht wieder zu⸗ 
ſammenfügen; that es vielleicht die Wiedervereinigung ſelbſt? Und 
wenn ſie es auch thun würde, mußte es nicht dennoch Stückwerk 
bleiben, würde er den tiefen Riß nicht beſtändig ſehen und fühlen? 

Hans — was meinſt Du? 

Nur eines Wortes ihrer Mutter bedurfte es, und Anna loͤſte ihr 
Geſchick fill und ruhig von dem feinen: fie ging von ihm, weil er 
in tiefer Noth war; ſie kehrte zurück, ſobald er dieſe Noth über⸗ 

anden hatte. 
8 Wen Liebe — was meinſt Du? 

Aber hatte er ſelbſt denn recht gehandelt? Hätte er ſie nicht 
ſchon lange fortſchicken müſſen, aus freiem Antriebe. War es Liebe 
oder nur ſeine Selbſtſucht, welche Anna ſo lange in Noth und Elend 
an ſeiner Seite einherſchreiten ließ? Iſt die Liebe nicht allerwege 
ſelbſtſüchtig, iſt fie ohne Egoismus überhaupt denkbar? f 
Ausdorf verſank in tiefes Sinnen. 

Es ſteht geſchrieben, daß unſere fündhafte Welt dereinſt in 
Trümmer zerfallen ſolle und alsdann aus dieſen Trümmern eine 
neue verklärte Welt hervorgehe. Gleich dieſer Welt voll Mängel 
und Fehler iſt unſeres Herzens Gigennup. Wenn aber einmal dieſe 
unſere ſelbſtſüchtigen Gedanken aufhören, wenn das, nach den irdiſchen 
Freuden und irdiſchem Beſitz dürſtende Menſchenherz Alles opfert, 


um eines Weſens willen, welches es liebt, weil es muß und nicht 


anders kann, dann zerfällt auch die begehrliche, egoiſtiſche Welt 
unſeres Herzens in Trümmer und aus ihnen erhebt ſich der alte 
Egoismus des Herzens in neuer, verklärter Form: die Liebe. Eine 
Liebe, welche nicht beſitzen will, giebt es nicht. Liebe, welche nicht 
jedes Hinderniß zu überwinden trachtet, welche das Herz nicht kühn 
und verlangend macht, iſt nur ein krankhaftes Gefühl, ein falſcher 
Idealismus, welcher der ächten Liebe wohl ähnelt, aber mit ihrem 
unerſten Weſen nichts gemein hat. 

Schweigt nur mit Euren weiſen Reden, mit Euren Vernunft: 
gründen, die ſo billig ſind, wie jede andere Waare, für welche 


a ſichſ er ſinnend heim. 
kein Liebhaber findet und darum auf offenem Markte zu Spotlpteiſen 


feilgeboten wird. Geht nur mit Eurem Verſtande ohne Herz — 
dieſer höheren Dummheit. O, Ihr ſeid gewiß ſehr klug, vielleicht 
auch gewaltig fromm; aber ächter Liebe werdet Ihr das Ziel doch 
nicht verrücken. 

Mit großen unruhigen Schritten durchmaß Hans den engen Raum. 
Nein, er hätte Anna nicht fortſchicken können; der Gedanke war 
ihm ebenſo unfaßbar, wie die Thatſache, daß fie ſich entſchließen konnte, 
ihn zu verlaſſen. Aber wenn es ſchmerzlich in ihm aufſchrie, daß er 
ſich getäuſcht habe, dann trat ihr Bild ihm vor die Seele, und zu der 
Trauer um ſein verlorenes Glück geſellte ſich das grenzenloſeſte Mitleid, 
wenn er ſich vorſtellte, wie ſeine Anna glückſelig zu ihm zurückkehren, mit 
heißen Freudenthränen an ſeinem Halſe hängen würde und dann empfinden 
ſollte, daß ſie ihres Gatten Liebe verloren habe. Doch nein, ſie ſollte es 
nie empfinden, was in ihm vorgegangen. Alle glücklichen Stunden, 
welche er mit Anna verlebte, jeden Beweis ihrer Liebe, auch den 
kleinſten Umſtand rief er in ſeiner Erinnerung hervor, um jene 
Stimme feines Herzens zu erſtlcken, welche fo ſchwere Anklage gegen 
ſein Weib erhob. N 

So rüttelte er an der ſchweren Laſt, die ihn bebrüdte; aber je 
mehr er mit ihr rang, deſto tiefer zog ſie ihn hinab. Er kam ſich 
vor wie Einer, der in ein Moor gerathen: je mehr er dem verderb⸗ 
lichen Element zu entrinnen ſtrebt, deſto tiefer ſinkt er in den 
ſchlüpfrigen Boden hinein, um ſo enger umſchließt die todbringende 
Maſſe die widerſtrebenden Glieder. Immer tiefer arbeitete er ſich in 
ſeine trüben Vorſtellungen hinein; ſeine Phantaſie umringte ihn mit 
hoͤhniſchen Schreckgeſpenſtern, und plötzlich überkam ihn eine namen⸗ 
loſe Angſt, von der er ſich keine Rechenſchaft zu geben vermochte. 

Giebt es noch gute Geiſter, welche uns zur Hilfe rufen möchten, 
wenn eines unſerer Lieben in Angſt und Noth iſt? Ahnte auch Hans 
die Gefahr, welcher ſeine Frau gerade in dieſer Stunde eilenden 
Schrittes entgegenging? 2 g 

Wie der Abend dämmerte, begab ſich Hans in das Geſchäftslocal 
feines zukünftigen Chefs. Der alte Herr ſtellte ihn feinem Perſonal 
als den neuen Fabrikinſpector vor, und bald darauf ſah er ſich in 
voller Thätigkeit. Die Stunden eilten dahin, Hans merkte es kaum; 
die langentbehrte Arbeit war ihm eine Luſt und Wohlthat. Nur zu⸗ 
weilen ſtützte er den Kopf und feine Blicke irrten traurig über Bücher 
und Papiere hin. Erſt ſpät verließ er das Bureau und ſchritt wieder 
einſam durch die nun öden Straßen. In einem Gaſthauſe, welches 
er noch geöffnet fand, verzehrte er ein frugales Abendbrot, dann ging 
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eleitet worden. Nachdem dieſelbe inzwiſchen zum Abſchluſſe gelangt iſt, 
at der Bundesrath in ſeiner zu. vom 5. d. Mts. beſchloſſen: 


1) den Beſchluß des Bundesraths vom Mai 1885, welcher unter 
De 8 in den durch Bundesraths⸗Beſchluß vom 5. Juli 1888 
Ausführungs = Beftimmungen zum 


enehmigten Nachtrag zu den 90 
Laber we dau ase worden iſt, durch folgende Be⸗ 
ſtimmung zu erſetzen: Das Entrippen von inländiſchem Tabak 
in Theilungslägern darf unter nachſtehenden Bedingungen geſtattet 
werden: a. Die pen werben ſteuerfrei vom Lagerconto abgeſchrieben, 
wenn ſie entweder ausgeführt oder unter amtlicher Aufſicht ver⸗ 
nichtet oder zum Genuß als Tabak unbrauchbar gemacht werden. 
In welcher Weiſe letzteres zu geſchehen hat, beſtimmt die oberſte Landes⸗ 
finanzbehörde. b. Entrippte Blätter dürfen nur dann gegen Steuerent⸗ 
richtung in den freien Verkehr geſetzt werden, wenn der Lagerinhaber eine 
entſprechende Menge Rippen entweder vorher zur Verſteuerung vorgeführt 
bat oder gleichzeitig mit den Blättern zur hg vorführt, 
oder aber, ſoweit dies nicht S4 85 a die auf die Rippen ent⸗ 
fallende Steuer entrichtet. Das Verhältni 1 5 Blättern und Rippen 
iſt für jedes einzelne Theilungslager von der Directivbehörde zu beftimmen; 
2) eine weitere Folge aber der Reichstagsreſolution vom 8. Februar 
1889 nicht zu geben. g 
In der dieſer Mittheilung beigegebenen Denkſchrift heißt es u. A.: 
Außer Frankreich haben auch Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und die 
Schweiz, welche früher Abnehmer deutſchen Tabaks aller Art waren, ihre 
Bezüge aus Deutſchland faſt ganz eingeſtellt, ſo daß ſich jetzt die Ausfuhr 
auf Bolland und England beſchränkt, wohin nur noch entrippte Blätter 
in nicht ganz unbeträchtlichen Mengen exportirt werden. Der Rückgang 
des in ländiſchen Conſums an Tabak iſt überall erſichklich. 
In der jüngeren Generation iſt die Gewohnheit des Rauchens 
allgemein weniger verbreitet, als ſie es ehedem geweſen iſt. Am 
meiſten aber tritt die Abnahme in dem verminderten Verbrauch an Pfeifen⸗ 
tabak hervor, welcher, ſelbſt auf dem platten Lande, mehr und mehr der 
Cigarre gewichen iſt. Es erklärt ſich hieraus, daß der Conſumrückgang 
e den Tabakbau derjenigen Landestheile beeinträchtigt, welche 
hauptſächlich minderwerthigen ſchweren Tabak gewinnen, das heißt Elſaß⸗ 
Sotkeingens und der öſtlichen und nördlichen Gebiete des Reichs. In 
olge deſſen wird auch in den aus dieſen Gegenden eingegangenen 
etitionen überall das Hauptgewicht auf eine Verſtärkung des Zollſchutzes 
r den inländiſchen Tabakbau, ſei es im Wege der Erhöhung der Ein⸗ 
angsabgabe für ausländiſchen oder der Herabſetzung der Steuer für in⸗ 
ändiſchen Tabak, gelegt, während die Petitionen aus den übrigen Tabak⸗ 
baubezirken in der Mehrzahl ſich mehr auf andere Punkte des Geſetzes 
oder der dazu exlaſſenen Ausführungs⸗Beſtimmungen beziehen. — Einer 
Erböbung des Eingangs zolles, welche ſchon der Reichstag zu be: 
fürworten A hat, ſind die ſämmtlichen bisher befragten Bundes⸗ 
regierungen überhaupt oder wenigſtens zur Zeit abgeneigt. Nach ihrer 
übereinſtimmenden Auffaſſung würde die nächſte Wirkung einer ſolchen 
Maßregel in einer weiteren Verminderung der Einfuhr von ausläudiſchem 
Tabak und einem verſtärkten Andrange zum inländiſchen Tabaksbau be⸗ 
ſtehen. Dieſe Entwicklung würde zu einer Verringerung des Abgaben⸗ 
ertrages führen, ohne anderſeits den inländiſchen Tabakbau lohnender zu 
machen, da vorausſichtlich eine Steigerung der Preiſe für den inländiſchen 
Tabak durch eine weitere Abnahme des Conſums hintan gehalten 
werden würde. Träte wider Erwarten eine Steigerung des 
Bedarfs an inländiſchem Tabak ein, ſo würde ſie überdies ausſchließlich 
denjenigen Gegenden zu Gute kommen, welche, indem ſie einen das aus⸗ 
ländiſche Erzeugniß theilweiſe erſetzenden, zur Cigarrenfabrikation geeigneten 
Tabak zu liefern 8 ohnehin ſchon in günſtigerer Lage ſich befinden 
als die übrigen. Für die geringwertbigen ſchweren inländiſchen Tabake 
würde unter der erhöhten Concurrenz der inländiſchen Production noch 
weniger Nachfrage vorhanden ſein als bisher und den jetzt bereits durch 
beſſere klimatiſche und Bodenverhältniſſe bevorzugten Tabakbauern eine 
noch weitere Begünſtigung zum Nachtheile der minder gut ſituirten er⸗ 
wachſen. Auch für eine Ermäßigung der Tabaksſteuer hat ſich 
keine der betheiligten Regierungen ausgeſprochen. Nach Anſicht derſelben 
würde die gedachte Maßregel nicht nur den Abgabenertrag, ſondern auch 
die Entwicklung des inländiſchen Tabaksbaues in der gleichen Weiſe nach⸗ 
theilig beeinfluſſen, wie die einſeitige Erhöhung des 1 auf aus⸗ 
ländiſchen Tabak. Im Uebrigen wird die Annahme, daß der Zollſchutz, 
unter welchem der inländiſche Tabaksbau vor dem Jahre 1879 bei einer 
Steuer von 4,80 M. und einem Zoll von 24 M. für 12 Rohtabak 
5 größer geweſen ſei, als gegenwärtig bei einer Steuer von 
5 und einem Zoll von 85 M. für den Doppelcentner, allgemein als 
unzutreffend angeſehen; es wird vielmehr nicht bezweifelt, daß der Zoll⸗ 
ſchutz, da er ſich nicht nach der Proportion, ſondern nach der arithmetiſchen 
Differenz zwiſchen Steuer und Zoll bemeſſe, durch das geltende Tabak⸗ 
ſteuergeſetz nicht nur nicht abgemindert, ſondern im Gegentheile reichlich 
verdoppelt worden ſei. 


® Berlin, 10. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Im Auftrage 
der Kaiſerin hatte der Kammerherr v. Mirbach am erſten Tage die Koch⸗ 
kunſtausſtellung beſucht. Bei der Berichterſtattung, welche derſelbe ſeiner 
kaiſerlichen Herrin machte, hörten auch die kaiſerlichen Prinzen mit größter 
Aufmerkſamkeit zu. Prinz Eitel Friedrich intereſſirte ſich, wie die „D. 
Fleiſcher⸗Ztg.“ zu berichten weiß, beſonders für die großen Würſte, und 
wurde nicht müde, ſich wiederholt beſchreiben zu laſſen, wie groß und wie 
dick dieſe Würſte bei se wären. Er wollte auch Auskunft darüber, 
„ob Jeder davon abbeißen dürfe“, erhielt aber vom Kronprinzen ſofort die 
Belehrung, daß das viel zu theuer wäre. 
Man erinnert ſich jenes noch immer nicht ganz aufgeklärten unheim⸗ 
lichen Vorfalles in Moabit, der dem Beſitzer eines Eigarrenladens, 
Namens Bobbe, eine zehnjährige Zuchthausſtrafe eintrug. Bobbe hatte 
unter feinem Laden eine böchſt kunſtvolle Menſchenfalle eingerichtet. 
Durch einen Hebel, der hinter dem Ladentiſche ſich befand, konnte er be⸗ 


Kleine Chronik. 

Ueber die Premidre von „Hedda Gabler“ ſchreibt uns unſer 
Berliner O-Correſpondent unterm 10. Februar: Am heutigen Abend fand 
im Leſſing⸗Theater vor ausverkauftem Haus die erſte Aufführung von 
Ibſens „Hedda Gabler“ ſtatt. Der Dichter wohnte der ng in 
der Orcheſterloge bei. Wenn ſich auch die Zuſchauer zum größten Theil 
aus Mitgliedern der großen Berliner Ibſengemeinde zuſammenſetzten, ſo 
lie doch der Beifall viel an Intenſikät und ſpontanem Einſetzen zu 
wünſchen übrig. Am kälteſten ließ der erſte Aet, den größten Eindruck 
machte der Schluß des Dramas. Ibſen ſelbſt wurde vielſgch hervor: 

erufen. In beſcheidener Weiſe gab er durch Geſten zu verſtehen, daß der 

ank hauptſächlich den Darſtellern gebügre. Das Publikum war im AH: 
emeinen nicht dieſer Anſicht, und mit Recht. Denn wenn auch die Vor⸗ 
tellung aufs Sorgfältigſte inſcenirt war, fo vermochte doch kaum einer 
der Darſteller den Geiſt ſeiner Rolle zum vollen Ausdruck zu bringen. 
Den meiſten Beifall fand noch Fräulein Haverland, die in der überaus 
schwierigen Titelrolle am Leſſing⸗Theater gaſtirte. — Nach Schluß der 
Vorſtellung fand zu Ehren Ibſens ein von ſeinen Freunden und Verehrern 
arrangirtes Souper bei Dreſſel ſtatt. 


Ueber die Aufführung des „Lohengrin“ in Rouen bringt die 
„N. Fr. Pr.“ einen längeren Bericht, dem wir das folgende entnehmen: 
Es traf ſich, daß Elſa, die wir uns gewöhnlich nicht als die phyſiſch ber⸗ 
hie Figur auf der Scene denken, in Rouen gerade die empor⸗ 
geſchoſſenſte dedrang war, während Ortrud, welche in unſerer Phantaſie 
ſchon einige Robuſtheit verträgt, von einer kleinen, jugendlichen Dame mit 
einem Soubrettengeſichtchen verfinnlicht wurde. Der ralsritter Lohengrin 
erfreute ſich einer mit dem poetiſchen Myſterium ſeines Weſens in, offenem 
Widerſpruch ſtehenden Beleibtheit, die durch ein helles, mit glänzenden 
Schuppen bedecktes Koſtüm nur noch imponirender gehoben wurde. Mit 
ſeiner kurzen, aufſtrebenden Naſe, dem vollen, knapp auf der Bruſt ſitzen⸗ 
den Geſichte, dem blonden Barte und der blonden Mähne unterhalb einer 
mit bunten Steinen beſetzten Krone würde man ihn, wenn nicht für den 
Schellenkönig aus einem Kartenſpiel, eher für Iwan den Schrecklichen oder 
einen ſonſtigen ſlaviſchen Tyrannen, als für den blendenden Schwanen⸗ 
fitter gehalten haben. Heinrich der Vogler war ein magerer, fpigbärtiger 
Mann, der beim Singen eee den Mund recht weit aufthat. Telramund 


dagegen machte dadurch Figur, nur daß er ſichſſo braun färbte, daß er einem 
ungariſchen Zigeuner glich. Ausgezeichnet in Geſtalt, Stimme und Vor⸗ 
— — war nur der Heerrufer ... Der erſte Act fand faſt durchwegs ein 
3 5 erhaltenes Jutereſſe. Nach dem jubelnden Chor beim 3 
au Noten e u ae gende dene de 
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wirken, daß eine Klappe, die mit einem Teppich bedeckt war, ſich öffnete 
und der auf ihr ſtehende Menſch durch einen Schacht in den Keller ſtürzte. 


Die un kam gelegentlich einer Brandftiftung heraus, die er verübt 
hatte, und welche ihm die zehn Jahre Zuchthaus eintrug. Bobbe verbüßt 
feine Strafe in Sonnenburg. Dort bat er nun, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 


erzählt, in der Nacht zum Montag einen Ausbruchs verſuch ge 
macht. Er hat dabei ſeine beſondere Vorliebe für unterirdiſche 
Gänge und ſeine Geſchicklichkeit in der Herſtellung derſelben dargethan. 
Bobbe war in Sonnenburg in einer parterre gelegenen Iſolirzelle unter: 
ebracht. In dieſer Zelle war früher einmal die Diele ausgebeſſert worden: 
908 neu . Stück der Diele war aber wohl nur loſe augenagelt, 
ſodaß es mit geringer Mühe hochgehoben werden konnte. Dies hatte 
Bobbe bald bemerkt, und er mochte es für ein beſonderes Glück angeſehen 
haben, gerade in dieſer Zelle untergebracht zu ſein. Jedenfalls ſetzte er 
auf dieſen Punkt der Diele ſeine ganze Hoffnung, die Freiheit wieder zu 
erlangen. Er nahm in der Nacht das loſe Brett hoch, arbeitete ſich durch 
das darunterliegende Gewölbe, welches zu einem Lagerkeller führte, glücklich 
hindurch und befand ſich nunmehr in einem Kellerraum, von wo aus er 
bei genügender Zeit vielleicht hätte entweichen können. Freilich galt es 
noch 0 e Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. In erſter Linie 
war ein leichteres Fundament durchzubrechen, ſodann ein 4 Meter langer 
unterirdiſcher Gang bis zur Ringmauer zu ſchaffen und zuletzt das 
Fundament der Ringmauer zu zerſtören. Bobbe hatte ſich an dieſe 
Arbeit herangewagt. Aber er hatte wohl doch die Hinderniſſe unter⸗ 
ſchätzt, ſeine Arbeitskraft überſchätzt. Zwar war es ihm gelungen, 
das erſte Fundament zu zerſtören und bereits einen Meter weit unter der 
Erde vorzudringen. Aber da iſt er wohl erſchöpft zuſammengebrochen. 
Jedenfalls fand man den Ausreißer am Montag Morgen in ſeine Schlaf⸗ 
decke gehüllt unten im Kellerraum zuſammengekauert in einer Ecke ſitzen. 


Italien. 

[Die neuen Miniſter.] Wir haben bereits den Lebenslauf des 
neuen Minifterpräfidenten Rudini fowie den des Schatzmeiſters 
Luzzatti geſchildert. Der neue Miniſter des Innern, Baron Nico⸗ 
tera, ſtammt, wie Rudini, aus dem Süden Italiens. Er hat das⸗ 
ſelbe Portefeuille in den Jahren 1876 und 1877 unter Depretis 
innegehabt und zeichnete ſich damals namentlich durch ſein entſchloſſenes 
Vorgehen gegen die ſieilianiſchen Briganten aus. Dem Parlament, 
in welchem ihm ſeine Beredtſamkeit eine hervorragende Rolle anwies, 
hatte er ſchon lange vorher angehört. Zum erſten Male war er als 
zwanzigjähriger Jüngling in die Oeffentlichkeit getreten, als Theil⸗ 
nehmer am 1848 er Aufftande in ſeiner Heimath Calabrien. Er 
kämpfte dann als Offizier der römiſchen Republik gegen die Fran⸗ 
zoſen und wurde verwundet, nahm 1857 an der unglücklichen Ex⸗ 
pedition zum Schutze der Bourbonenherrſchaft Theil, wurde zu den 
Galeeren verurtheilt und erſt von Garibaldi befreit. Unter ihm 
diente er dann 1861, 1866 und 1867. In der Kammer war er 
ſeit ſeinem Austritte aus dem Miniſterium Depretis ſtets in der Oppo⸗ 
ſition, zuerſt im Bunde mit Crispi, ſpäter, als dieſer Miniſter wurde, 
gegen ihn. — Der Arbeitenminiſter Branca iſt Neapolitaner. Er 
hat bisher noch keinem Cabinete angehört. Als Abgeordneter war er 
der Führer der Diſſidenten der Linken gegen Crispi. Er gilt als ein 
tüchtiger Finanzpolitiker. Der Kriegsminiſter General Peloux hat 
lange Zeit der Kammer angehört, iſt jedoch bei den letzten Wahlen 
unterlegen. Der Senator Pasquale Villari, welchem das Unter⸗ 
tichts⸗Portefeuille zugefallen iſt, genießt einen großen Ruf als Hiſto⸗ 
riker. 
Der Finanzminiſter Colombo iſt ein neuer Mann. Bei den letzten 
Wahlen wurde er gegen den Radicalen Maffi im erſten Mailänder 
Wahlbezirke in die Kammer gewählt. Auch der Ackerbauminiſter 
Chimirri hat ſich bis jetzt wenig hervorgethan; er iſt ein altes Mit⸗ 
glied der Rechten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 10. Februar. [Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Der Gerüſteinſturz im Kaiſerzelt.] In den ſeitens der Stände 
der Provinz Schleſien für den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin am 
Palaisplatz erbauten Feſträumen, dem ſogenannten Kaiſerzelt, brach, wie 
ſ. Z. 1 in den Nachmittagsſtunden des 1. September ein über dem 
Orcheſter aufgebautes Gerüſt zuſammen, das zur Ausführung der Maler⸗ 
und Decorateurarbeiten benutzt worden war. Im Augenblick des Ein⸗ 
ſturzes befanden ſich die Malergehülfen bezw. Arbeiter Hubrich, Brendel, 
Melzer und Wölfel auf dem Gerüſt, welche ſämmtlich Verletzungen er⸗ 
litten. Brendel wurde am Oberkörper und dem Kopf beſchädigt, war in 
Folge deſſen 11 Tage arbeitsunfähig und klagt gegenwärtig noch über 
zeitweiſe Eingenommenheit des Kopfes. Melzer erhielt eine Quetſchung 
des rechten Armes, welche ihn 14 Tage arbeitsunfäbig machte. Am 
ſchwerſten wurde Wölfel betroffen, der im Fallen in ein Glasfeſter ge⸗ 
griffen und ſich dabei beide Hände derartig verletzt hatte, daß ſeine ſofortige 
Unterbringung in der Krankenanſtalt Bethanien nothwendig geworden 
war, wo ihm einzelne Wunden zugenäht werden mußten. Hubrich war eben 
mit einem mit Farbe gefüllten Kübel die am Gerüſt befindliche Leiter hinauf⸗ 
geſtiegen, als der Zuſammenbruch erfolgte; er hatte den Kübel fallen gelaſſen 
und ſich durch einen Sprung zu retten geſucht, doch hatte ihm eins der Gerüſt⸗ 


Sein Buch über Macchiavelli hat ſeinerzeit Aufſehen erregt. Nied 


Die Verankworkung für den Einſturz wurde durch das Gutachten des zu⸗ 
gezogenen Sachverſtändigen dem 24 Jahre alten Bauführer En Vogt 
auferlegt, welcher das Gerüft nach den Angaben des Zimmermeiſters hatte 
anfertigen und befeſtigen laſſen. Am Morgen des 1. September Hatte 
Vogt dem Zimmergeſellen Kattner den Auftrag gegeben, eines der an der 
Vorderkante des Gerüſtes befindlichen Bretter wegzunehmen, weil daſſelbe 
die Bildhauer in ihrer Arbeit behinderte; Kaktner batte indeſſen irrthüͤm⸗ 
licher Weiſe zwei Bretter losgelöſt, und als Vogt dies bemerkte, hatte er 
ein Brett wieder feſtmachen laſſen. Das Gerüſt ift aber nicht an dieſer 
Stelle aufammengebrodhen, ſondern auf der hinteren Seite. Durch diefen 
Umſtand ſtellte ſich die gegen Vogt wegen fahrläſſiger Körperverletzung in 
Ausübung des Berufes erbobene Anklage in der heut vor der I. af⸗ 
kammer ſtattgehabten Verhandlung weſentlich günftiger, und der zur Ber: 
nehmung gelangte Königl. Bauinſpector Trede bekundete, daß die Urſache 
des Zuſammenbruchs nicht mit Beſtimmtheit feſtzuſtellen fei und daß dem⸗ 
zufolge auch die Schuld des Angeklagten nicht für erwieſen erachtet werden 
könne. Mit Rückſicht auf dieſes Gutachten brachte der Staatsanwalt ſelbſt 
die Freiſprechung des Angeklagten in Antrag. Seitens des Gerichts⸗ 
hofes wurde dem Antrage gemäß erkannt; die Koſten des Verfahrens 
fallen der Staatskaſſe zur Laſt. 


% Breslau, 10. Februar. n Strafkammer 1 — 
Herrſchaft und Dienſtbote.] Ein Kaufmann und deſſen Ehefrau 
ſtanden heut vor der J. Strafkammer, um ſich auf eine Anklage wegen 
Mißhandlung, Beleidigung und Freiheitsberaubung zu verantworten. 
Strafantragſtellerin war ihr Dienſtmädchen, das am 1. October v. J. 
den Dienſt in der 1 15 des Kaufmanns angetreten hatte. Drei 
Wochen ſpäter war Waſchtag geweſen und am 25. October war das 
Dienſtmädchen mit der Wäſche zum Rollen gegangen. Hierbei hatte ſie 
ein Leinentuch zum Zudecken der Wäſche, das am nächſten Tage fehlte. 
Als die Frau das Dienſtmädchen über den Verbleib der Decke gestehe 
antwortete dieſe in impertinenter Weiſe und beſtritt überhaupt, daß fie die 
Decke von der Frau erhalten habe. Darüber entſtand Streit zwiſchen 
beiden Perſonen, wobei das Dienſtmädchen beleidigt worden ſein ſoll; auch 
hatte die Kaufmannsfrau geſtändlich derſelben einige Ohrfeigen gegeben. 
Der Kaufmann ſelbſt fol dem Dienſtmädchen mit dem Holzſtiel eines 
Borſtenfegers einen Schlag auf den rechten Arm verſetzt haben. Darauf 
ſoll daſſelbe etwa “ Stunde lang in der Stube, in welcher ſich auch der 
Kaufmann und die Kinder befanden, eingeſchloſſen worden ſein. Während 
dieſer Zeit war der älteſte Sohn nach einem Schutzmann geſchickt 
worden; als derſelbe dann meldete, der Schutzmann habe ſein Erſcheinen 
abgelehnt, hat die Kaufmannsfrau die Stube wieder aufgeſchloſſen und 
das Dienſtmädchen davon 55 Das Einſperren ſoll nur geſchehen ſein, 
um das faſt mmenfehfiige eſchrei des Dienſtmädchens weniger nach 
Außen dringen zu laſſen. Die Leinendecke war übrigens inzwiſchen zum 
Vorſchein gekommen; einer der Hausbewohner hatte dieſelbe im Hausflur 
gefunden, woſelbſt ſie von dem Dienſtmädchen verloren worden war. Der Ver⸗ 
theidiger der Angeklagten hatte eine frühere Dienſtherrin des Mädchens 
vorladen laſſen, bei welcher daſſelbe auch nur ¼ Jahr geweſen iſt und 
welche mittheilte, daß daſſelbe ſich nie etwas hat I laſſen, ſondern bei 
jeder Kleinigkeit ſofort ein ſchreckliches Geſchrei erhoben hat. Der Staats⸗ 
anwalt war der b Net daß beide Angeklagte das ihnen als Dienſt⸗ 
herrſchaft zuſtehende Recht der geringfügigen 9 5 überſchritten 
hätten; er billigte ihnen jedoch mildernde Umſtände zu und beantragte ins⸗ 
geſammt für Mann und Frau je 40 Mark Gel frafe event. 8 Tage Ge⸗ 
fängniß. Das Strafkammer⸗Collegium erkannke nur wegen der Miß⸗ 
handlungen auf Schuldig; die Strafe wurde für den Ehemann auf 
20 Mark, für die Ehefrau auf 10 Mark Geldſtrafe event. 4 und 
2 Tage Gefängniß bemeſſen. 


8 Breslau, 10. Februar. [Landgericht. — Strafkammer 1.— 
Fahrläſſige Körperverletzung.] Auf dem ſehr umfangreichen Grund⸗ 
ſtück Reuſcheſtraße Nr. 48 iſt im Laufe des vorigen Sommers nach 

iederreißen der Vordergebäude ein eleganter Neubau errichtet worden. 
Um den Bewohnern der Hinter⸗ und Seikengebäude deſſelben Grundſtücks 
das Aus⸗ und Eingehen zu ermöglichen, hatte man das Einfahrtsthor mit 
einem Vordach verſehen, welches nach Fertigſtellung des Rohbaues wieder 
in Wegfall kam. Anfang October waren die Dachdecker mit der Cemen⸗ 
tirung des Daches beſchäftigt und hatten in der allgemein üblichen Weiſe 
für den Transport des zum Eindecken nothwendigen Materials auf dem 
Dache eine mit langem — verſehene Winde aufgeſtellt, durch welche 
ein ſchwerer eiſerner Eimer ſehr ſchnell binabgedreht und gefüllt wieder 
hinaufgezogen wurde. Der zum Füllen des Eimers im Hofe angeſtellſe 
Arbeiter Guſtap Wechenberger ließ dabei jedenfalls die erforderliche Auf⸗ 
merkſamkeit außer Acht; denn als eine Frau, Namens Speiſekorn, durch 
den Hausflur nach dem Hofe kam, ſchlug ihr der leer berabkommende 
Eimer mit voller Gewalt auf den Kopf, wodurch ſie an der rechten Seite 
deſſelben eine größere Wunde erlitt, welche mehrere Wochen zur Heilung 
bedurfte. Frau 1 hat während dieſer Zeit ihrer Beſchäftigung 
nicht nachgehen können. Gegen Wechenberger war Anklage auf fahrläſſige 
Körperverletzung erhoben worden. In der heute ſtattgehabten Verhand⸗ 
lung wurde feſtgeſtellt, daß er trotz der ihm Seitens des Bauführers ge⸗ 


gebenen Anweiſung nicht die geringſten Abſperrungsmaßregeln getroffen 


hatte, und der Staatsanwalt hielt deshalb ein Strafmaß von 14 Tagen 
Gefängniß für dieſe Fahrläſſigkeit für angemeſſen. Das Urtheil der 
1. 8 lautete in der beantragten Höhe. 0 


Probinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Februar. 


AA Der geſtrige Faſtnachts Dinstag verlief in der bekannten 
ruhigen Weiſe ohne jeden Carnevalstrubel. Im Liebich'ſchen Etabliſſe⸗ 


bölzer vor die Bruſt geſchlagen, die Verletzung war aber eine unbedeutende.“ ment und im Breslauer Coneerthauſe, ſowie in den verſchiedenſten anderen 
* — — . . ————— k — 


Nun iſt es Zeit, des Reiches Ehr' zu wahren; 

Ob Oſt, ob Weſt? Das gelte Allen gleich! 

Was Deutſches Reich heißt, ſtelle Kampfesſchaaren, 
Dann ſchmäht wohl Niemand mehr das Deutiche Reich. 


or: 
Wohlauf! Mit Gott für Deutſchen Reiches Ehr'! 
Der franzöſiſche Ueberſetzer des Textes, Herr Nuitter, beſtrebt, das 
Wort deutſch zu vermeiden, überſetzte folgendermaßen: 
L’heure a sonné, sachons sauver empire! 
A lest, à l’ouest, guerre implacable à tous! 
Que tout se löve, à moi de vous conduire 
Et ce pays vivra, sauve par nous, 
es Saxons: 

Debout! Et Dieu sera par nous. 


Die Stimmung während des zweiten Actes war eine ungleiche. Aus . 


dem Zwiegeſang Ortruds mit Telramund wurde die dramatiſche Kraft 
berausgeſpürt und das Duett Ortruds mit Elſa geradezu ſtürmiſch applau⸗ 
dirt. Aber von da ab verflaute ſich die Aufmerkſamkeit. „Das iſt,“ 
hörten wir fagen, „für unſer Temperament zu lang.“ Im dritten Aete 
übte erſtaunlicher Weiſe das große Liebesduekt trotz der vorgenommenen 
Kürzungen nicht die erwartete außergewöhnliche Wirkung; dagegen gewann 
Lohengrins Abſchied wieder alle Herzen. Am meiſten aber hatte die Ein⸗ 
leitung zum dritten Acte gefallen. Ungeachtet der Vorhang bereits auf⸗ 
ga en war und die Sänger ſchon auf der Scene ſtanden, mußte die 
inleitung auf unabläſſiges Begehren des Publikums wiederholt werden. 
Nach Schluß der Oper wurde allgemein die Befriedigung ausgedrückt. 


Der Skandal im engliſchen High Life. Man ſchreibt der „Frankf. 
Zeitung“ aus London vom 7. d. Mis. mit bg auf eine bereits kurz 
gemeldete Affaire: Der Prinz von Wales wird dieſer Tage als Zeuge 
in einem Proceſſe erſcheinen, der auf das Leben und Treiben der engliſchen 
guten Geſellſchaft ein trübes Licht wirft. 
einem Baronet und reichen Officier eines Crack⸗Regiments angeblich ver: 
übte betrügeriſche Handlung. Die Angelegenheit reicht in den September 
2. J. zurück, als der Prinz von Wales als Gaſt des Herrn und der 
Wilſon in Doncafter weilte. Es war eine feine Geſellſchaft eingeladen; 
der Tag wurde beim Rennen zugebracht und Abends wurde flott Baccarat 
ft d Etwa zwanzig Perſonen, Herren und Damen, ſpielten in Geſell⸗ 
chaft des Prinzen und unter dieſen war einer ſeiner Intimen, der ge⸗ 
nannte Baronet, der im Rufe eines Mannes von tadelloſer Ehre ſtand 
und ein Jahreseinkommen Mone 80000 und 100000 M. beſitzt. Nun 
kamen einige Gäſte am Montag Abend in der Doncaſterwoche zu dem 
chluſſe, daß der Baronet betrogen habe. Er ließ ſich, ſo behaupteten ſie, 
die auf dem Continent als poussette bekannte rege! u Schulden 
kommen, die darin beſteht man Goldſtücke über die Infabtinte ſtößt, 
um den Einſatz zu vermehren, wenn das Glück den Spieler begünſtigt, 
oder ihn zu vermindern, falls es ungünſtig ift. Einige der Gäſte glaubten, 


Es handelt ſich um eine von] Sk. 


rauf S 


den Baronet auf der That ertappt zu haben, und bildeten ein Comite, um 
ihn an dem folgenden Tage zu bewachen. Es beſtand aus fünf Berfonen, 
wei Damen und drei Herren; einer derſelben war ein Offizier im ſelben 
Negtwent wie der Baronet. Infolge dieſer Beobachtungen wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Baronet auf den Leib zu rücken. Zwei Herren, General 
Owen Williams und Lord Coventry, wurden beauftragt, dem 
Baronet die Sache mitzutheilen. Der Baronet ſtellte die Beſchul⸗ 
digung nachdrücklich in Abrede. Natürlich hörte der Prinz davon. 
Er haßt nichts ſo ſehr als einen Skandal und auf ſeine Vermittlung hin 
wurde ein Abkommen getroffen, das die Enthüllungen den Ohren der 
ſkandalfüchtigen Welt entziehen ſollte. Der Baronet, der nach immer die 
Sache ableugnete, gab ſchriftlich das Verſprechen, nie mehr die Karten zu 
berübren, und die Zeugen verſprachen auf ine Ehrenwort, reinen Mund 
zu halten. Der Baronet blieb als Gaſt im Halles die Geſellſchaft Lüfte 
ſich erſt am Tag darauf in Folge eines Todesfalles auf. Aber die Sache 
am doch unter das Publikum. Der Baxonet börte davon und fein erſter 
Gang war zu dem bekannten Notar St. John Wontner, der bereits den 
fünf Herren und Damen, welche als Dilettanten⸗Detectives fungirt, Vor⸗ 
ladungen wegen Ehrbeleidigung zugeſaudt hat. Die Angeklagten haben 
ihrerseits den Notar George Lewis mit ihrer Vertheidigung beauftragt; 
Sir Charles Ruſſell iſt als Advokat engagirt. Mittlerweile haben die 
Er Oberoffiziere des Regiments, in welchem der Baronet dient, in 

indſor einen Ebrenrath abgehalten, den Baronet vorgeladen und ihm 
vorgeſchrieben, ſeine Stelle niederzulegen. Er bot aus freien Stücken 
ſeine Demiſſion an. Natürlich werden noch jetzt Anſtrengungen gemacht, 


e 
die Sache dem Gerichte zu entziehen. Ob mit Erfolg, wird d bald 
genug weiſen. 
Ein Theaterſcandal. Aus Petersburg wird Pariſer Blättern tele⸗ 
granbirt, daß die Sängerin van Zandt, 3 früher in der Komiſchen 
ver zu-Paris einen großen Skandal durch ihr Erſcheinen in betrunkenem 
Zuſtande erregte, in der xuffiichen Haupkſtadt auf dieſelbe Weiſe einen 
Skandal hervorgerufen babe. würde die Oper „Mignon“ gegeben, 
die Sängerin begann aber Lieder aus der Oper „Lakme“ vorzutragen. 
Der Vorhang mußte fallen. Die Sängerin ſtolperte und verletzte ſich an 
tirn und Geſicht. 


— — — 

Bei der Altersverſicherung kann, fo ſchreibt die „Voſſ. Z.“, der 
— eintreten, daß ein Chef — ertheilt und dabei noch Geld 
part. In einem ek. gene Bankhauſe bezog eine Anzasl junger 
Leute bisher 2000 Mark, fie waren alſo verſicherungspflichtin. Ende 
vorigen Jahres wurde ihnen nun eröffnet, „das Gehalt würde entſprechend 
erholt werden“, ſie brauchten ſich nicht zu verſichern. Die Betreffenden 
ee eee 
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Öffentlichen Localen der Stadt und der Umgegend waren maskirte und 
unmaskirte Faſtnachtsbälle, Vergnügungen x. veranstaltet worden, die 
meiſt recht rege Betbeiligung fanden und bei denen Maskenſcherze, Tanz, 
ze und Pfannkuchen, auch wohl Bratwurſt eine große Rolle ſpielten. 
feit vielen Jabren hergebrachte Umzug der Schiffer und Fiſcher 
am Faſtnachtstage mit Fahnen, Emblemen und Muſik vom „Setlö wen 
auf der Uferſtraße aus bis zu dem Fiſcherälteſten, welcher am Ende dieſer 
Straße wohnt, erregte auch geſtern das Intereſſe eines zahlreichen Publikums. 
„ Zur Hochwaſſergefahr. Im Gebiete des Oderſtromes find An⸗ 
träge auf Genehmigung der Vornahme von Eisſprengungen an den Ober⸗ 
Bräfidenten oder, wenn Gefahr im Berug it, an den drtlich zuftändigen 
Waſſerbauinſpector zu richten, während die Erteilung der fraglichen Ge⸗ 
nehmi in den übrigen Flußgebieten dem Regierungs⸗Präſidenten per⸗ 
ſönlich zuftebt. Zur Vermeidung unndtbigen Zeitverluftes bat, nach dem 
Niederſchl. Anz.“ der denne von Liegnitz jedoch die König⸗ 
lichen Kreis Bauinſpectoren des Bezirks generell ermächtigt, in feinem 
Namen die Vornahme von Eisſprengungen, wo ſolche erforderlich erſcheinen, 
zu genehmigen, wenn Garantie dafür geboten iſt, daß die Sprengungen 
von fachkundigen Perſonen unter Anwendung aller gebotenen Sicherheits⸗ 
maßregeln ausgeführt werden. Anträge auf rlaubniß zur Vornahme von 
Sprengungen in anderen — Ber als dem der Oder ſind daher tele⸗ 
graphiſch an den betreffenden Kreisbauinſpector zu richten. — Gleichzeitig 
wei der Regierungspräſident von Liegnitz auf die dringende Nothwendig⸗ 
keit hin, die Bevölkerung aller der Ueberſchwemmung ausgeſetzten 
Niederungen, auch derjenigen, welche durch Deiche geſchützt ſind, auf die 
beſonders am Oderſtrom drohenden Gefahren im Falle von Eisverſetzungen 
mit der Mahnung aufmerkſam zu machen, für die Rettung von Menſchen 
und Vieh, ſowie für die Bergung der at Habe im Falle einer 
Kataſtropbe ſchon jetzt Vorſorge zu treffen. Kähne, Flöße x. in ge⸗ 
nügender Anzahl und in brauchbarem Zuſtande nicht vorhanden ſind, ſollen 
die Ortspolizeibehörden für die ſchleunige Beſchaffung derſelben Sorge 
tragen. Im Gebiete der Oderſtrombauverwaltungen dürften die Waſſer⸗ 
bauinſpectoren zu Steinau, Glogau und Croſſen, im übrigen aber 
das Commando des Pionier⸗ Bataillons in Glogau bereit und in der 
Lage ſein, Kähne und Pontons leihweiſe abzugeben. — Die zur Vornahme 
von Eisſprengungen nach auswärts beorderten Mannſchaften des Glogauer 
1 treffen jetzt wieder bei ihrer Garniſon ein, da die 
1 faſt alle beendet find und eine unmittelbare Gefahr nicht mehr 
vorliegt. 
© Reuſtadt OS., 10. Feb. [Die Kaiſerin Friedrich! bat durch 
ihr Hoſmarſchallamt an den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
Vereins hierſelbſt ein Anſchreiben ergehen laſſen, in welchem der Eingang 
des in der hieſigen Teppichknüpfſchule nach dem eingeſandten Original neu⸗ 
geiertigien Teppichs beftätigt wird, mit denen den daß diefürbeit 
en vollen Pa der Kaiſerin gefunden hat. Im Anſchluß 
daran hebt das Hofmarſchallamt bervor, daß die Kaiſerin die Aus⸗ 
della des Teppichs im Königl. Kunſtgewerbe⸗Muſeum 
angeordnet habe. Der Preis des Teppichs beträgt 2540 Mark. 


— 


Teleg r 
(Originat-Zeregramme der Se RE 

Kattowitz, 11. Februar. Ungeachtet des dazwiſchen liegenden 
Sonntags dauert auch in der neuen Woche der Wagenmangel in 
scharfer Weiſe fort. 

(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 

Wien, 11. Februar. Die Blätter folgern aus der Abreiſe des 
Miniſters Baroſſ und der heutigen Wiederaufnahme der unterbrochen 
geweſenen Berathungen der deutſchen und öſeerreichiſch⸗ungariſchen 
Handelsvertrags⸗Delegirten, daß durch den Aufenhalt des Handels: 
miniſters in Wien eine befriedigende Löſung der Eiſenbahntarife an⸗ 
gebahnt und dieſe in nächſter Zeit auf die Tagesordnung der öfter: 
reichiſch⸗deutſchen Verhandlungen gelangen werde. 

Bern, 11. Febr. Bei der Kündigung des Handelsvertrages mit 
Italien erklärte ſich der Bundesrath bereit, über den Abſchluß eines 
neuen Vertrages zur Erhaltung und Ausdehnung der wechſelſeitigen 


Marſeille, 11. Februar. Der Forſchungsreiſende Capitän Trivier 
wat die Reife nach Libreville in Gabon an, um feine Erforſchungs⸗ 
reiſen fortzuſetzen und die afrikaniſchen Küſten bezüglich ihrer natür⸗ 
lichen Producte zu ſtudiren und neue Abſatzgebiete zu ſuchen. 

London, 11. Februar. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
die Verhandlungen betreffs des Rücktritts Parnells als Führers der 
iriſchen Partei ſeien betreffs einer allgemeinen Regelung der iriſchen 


4 Bresinu. 11. Februar. Von der Borse. Während der 
Montanmarkı durch die dem Abgeordnetenhause zugegangene Eisen- 
bahnvorlage eine Anregung empfing, wurde er andererseits durch 
den Ausfall der hente hier stattgehabten Schienensubmission, über 
welche wir an anderer Stelle berichten „ entschieden zurückge- 
halten. Eine Ausnahme machten allein die Actien der Donnersmarck- 
hütte, welche lebhaft gefragt waren und erheblich anzuziehen ver- 
mochten. Rubelnoten anfangs schwach, später auf Berliner höhere 
Anfangscourse steigend. Oesterr. Creditactien still. Fremde Renten 
auf ermässigtem Niveau beliebt. Oesterr. Transportbahnen besser, — 
Schluss fest, Geschäft etwas umfangreicher. 

Per ultimo Februar (Course von 11—1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
175% bes., Ungar. Goldrente 93}, bez., do. Papierrente 90 bez., Verein. 
Königs- und Laurahütte 136¾— 137 ber., Donnersmarckhütte 88— 89 
bis 89½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedarf EN, ber. Orient 
Anleihe II 76%, Gd., Russ. Valuta 23712381, bez. : Türken 
19 ben., italiener 93.80 bez., Türk. Loose 80 bez., Schles, Bankverein 
122% bez., Breslauer Discontobank 106½ Br., Breslauer Wechslerbank 
104% Br., Franzosen 109—¼ bez., Lombarden 58% —59 bez, 


aAnswärtize Anfangs-Lourse. 
Ans Wolffs Teiegr. Zurenn. 0 


Berlin, 11. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit Actien 175, 50. Disc. 
Commandit 216, 50. Rubel 237, 25. Ruhig. 
5 ‚Berlin, 11. Februar. 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175. 60. Staats- 
Bas 8,80. Lombarden 58,50. Italiener 93, 80. Laurahütte 136, 80. 
76. 30 Mainz, — 4% Ungar. Goldrente 93, 20. Orient-Anleihe II 
Tü. Loose 80. 119. 9 Disconto-Commandit 216, 60. Türken 19, —. 


zen, 11. Fei a . 5 
ee 56, 10 ae: 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, 25. 


0 Ungar. Goldrente 104, 55. Ruhig. 
rt. BE Ey. 10: Min. Gesten, Gradl. Ach, 307, 62. 
Galizier 211, 35. Desterr. Stantsbahn 244, 35. Lombarden 130, 75. 
4% Ungar. Goldrente 104, 57, do. Papier — 5 20. Marknoten 56, 10. 
Actien 92, 80. Fest. ente 100, 95. Alpine Montan- 

Frankfurt N. M.. 11. Februar. * = 
Stastebahn 217, 85. Galisier —, —. Ong. 80 aÖredit-Actien 978, 60. 
8. 50. Laurahütte 136, 90. Fest. de 93,20. Egypier 

» 11. Februar. 3% Rente 95. 60. Neu 
105. 15. Italiener 93, 95. Stastebahn 545, 00, este Anleihe 1877 
Egypier 495, 62. Behauptet. Vomberden —, —. 


London, 11. Februar. Console von 1889 97, 37 
99, 50. Egypter 98, 30. Na ee 37. Russen Ser. II 


cc e 
Cours vom gi [8chiass-Course.] Fest. 


Oredit-Actien 307 65 307 65 
Bt.- Eis.-A.-Cert. 244 00 44 65 
Lomb. Eisenb. 130 35 131 75 
Gallier 211 25 
Nupoieonsn’or , 9 05 


. Cours vom 10. ; 1. 
Marznoten 56 07 56 12 
4% ung. Golärente. 104 75 104 60 
411 80 Silderrente .......: 92 20 92 25 


— —— 
Glasgow. 11. Febrnar, 11 Uhr 10 a 
numbers warrunts 47. Stong. * adden Mixed 


Handelsbeziehungen zu unterhandeln. i eine Beſchreibung ſeines Mittageſſens für 1,50 M. und einer halben 
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Kriſe thatſächlich geſcheitert, fo daß wenig Hoffnung vorhanden ſei, 
ein Einvernehmen zwiſchen den beiden iriſchen Parteien herbeizuführen. 
Redmund iſt geſtern nach Dublin abgereiſt. 

Alexandrien, 11. Februar. Profeſſor Koch iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. Er beabſichtigt ſich morgen nach Oberegypten zu begeben. 

Waſhington, 10. Februar. Man betrachtet das vom Senat zu 
dem Geſetze über das Autorenrecht angenommene Amendement als 
einen gegen das ganze Geſetz gerichteten Beſchluß. Der Senat trat, 
anſtatt die Berathung des Geſetzes fortzuſetzen, in die Berathung des 
Marine⸗Budgets ein. 

Waſhington, 11. Februar. Nach dem monatlichen Berichte des 
Landwirthſchaftlichen Bureaus war das Wachsthum der Baumwollen⸗ 
pflanzen zu Anfang des Herbſtes ein ſo raſches, daß die Ernte nicht 
bewältigt werden konnte. Hierdurch war die Baumwolle der einge⸗ 
tretenen außerordentlich feuchten Witterung ausgeſetzt, wodurch eine 
Verfärbung derſelben erfolgte. Der mittlere Ertrag des vorigen Jahres 
betrug 106 im Durchſchnitt. Sendungen nach den Häfen 87. 

Newyork, 10. Febr. Der Strike im Diſtrict Cornelsville iſt ein 
allgemeiner. Alle Fabriken find geſchloſſen. 16 000 Arbeiter feiern. 

Bremen, 9. Februar. Der Schnelldampfer „Ems“, Capt. R. Sander, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 28. Januar von Bre⸗ 
men und am 31. Januar von Southampton abgegangen war, iſt geſtern, 
3 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 10. . — 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,46 m 
— 11. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,30 m. 
Glogau, 10. Februar, Abends. UP. 3,13 m. 
— 11. Februar, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,11 m. Eisſtand. 


Vermiſchtes. 


Was der Ceutrumsabgeorduete Pfarrer Schuler aus Iſtein in 
Baden in Berlin erlebt, erſieht man aus einem Briefe von ihm, der 
jetzt die Runde durch die clericale Preſſe macht. Herr Reichstags⸗ 
abgeordneter Pfarrer Schuler ſchreibt: „Heute Vormittag bin ich glücklich 
hier angekommen; ich hatte bis Potsdam denſelben Wagenſalon oder 
Salonwagen —; man denke ſich einmal den feſten Platz Iſtein mit bis 
Potsdam und Berlin direct durchgehenden Wagen. Auch Du biſt keines⸗ 
wegs der geringſte unter den feſten Plätzen Europas. Item! Jetzt bin 
ich wieder da, und bewundere Berlin — im Schnee. Wie ich auf der 
Fahrt bierher bemerken konnte, haben die „Preußen“ mehr Schnee, als 
wir daheim, auch iſt er natürlich viel weißer als der unſrige, was ganz 
ſelbſtverſtändlich iſt. Denn in Preußen baben ſie alles beſſer als wir; 
ſogar jenen Körpertheil, der zu deutſch perpetuum mobile, den jeder 
halbwegs anftändige Menſch immer einen Gentimeter unterhalb der Naſe 
mit ſich führt und von deſſen paſſirbarem Thor ſogar das menſchliche 
Leben abhängt. Item! es iſt nicht ſchön, wenn man, kaum in der Kaiſer⸗ 
ſtadt angekommen, ſchon wieder Witze macht. Das kommt davon, daß ich 
noch nicht im Reichstag war; um 2 Uhr gehts dort wieder an, das Ge⸗ 
rede ohne Ende. Es wäre am Ende gut, wenn man über den Reichstag 
ſchreiben thäte: Das iſt der Fluch des böſen Staates, daß er fort⸗ 
ſchraubend Steuern muß gebären. Vor der Sitzung habe ich den Berlinern 
— Großen und Kleinen — wieder ein Se gemacht; denn jo eine 
ſchwarze Figur wie mich, feben fie nicht alle Tage. Ich habe nur immer 
Angſt, ich könnte noch verantwortlich gemacht werden für Halsverrenkungen 
welche ſich die ſchaulu n Herrlein und Weiblein bei meinem An lick 
zuziehen könnten. Bei meinem Rundgang habe ich wieder geſeben, wie 

ut es geweſen wäre, wenn ich beſſer turnen gelernt hätte; denn hier 
beißt es aufpaſſen, ſpringen, voltigiren, um zwiſchen den Wagen unüber⸗ 
Keen durchzukommen. Item! obſchon ichs im Turnen nie über einen 

ierer gebracht, bin ich bis jetzt doch ungerupft durchgekommen. Im 
Reichstag erklärte der Staatsminiſter Helgoland für Reichsgebiet. Jeden⸗ 
falls iſt es am beſten, man laſſe Helgoland in Preußen aufgehen; denn 
Preußen hat den beſten Magen unter allen deutſchen Staaten und kann 
die Einverleibung dieſes Kreidefelſens am beſten ertragen.“ Hieran ſchließt 


Flaſche Wein für 50 Pfennige. ! 
das Zeug ſüttigt nicht; wäre es nach unjerer guten ſüddeutſchen Art prä- 
parirt, würde die Hälfte für einen anſtändigen Eſſer genügen. Item! 
Darum ſind wir jetzt an der Spree! Vor dem Reichstag, d. b. auf der 
gegenüber liegenden Seite der Straße, lag heute Abend ein Omnibus mit 


„Es wäre gewiß nicht viel Geld — aber 


zerbrochenem Bein, d. b. Rad; die Roſſe waren noch angeſpannt, das half 
nichts, das Fuhrwerk batte auskutſchirt. Und das Alles vor dem Reichs⸗ 
tag! Es wird doch nichts zu bedeuten haben?? Wär' das ein Gaudi 


für unſere badiſchen Liberalen, wenn wir heimgeſchickt würden!!“ 


Cours- O Blatt. 


Flöther Maschinenb. 114 75 114 50] Russ. 1883er Rente 108 — 108 — 
Fraust. Zuckerfabrik 110 25 110 50] 40. 1889er Anleihe 99 60 
Görlzie.-Bd. Lüders) 177 20 177 20] 40. 4sB.-Or.-Pfor. 102 80103 — 
Hofm. Waggoniabrix 171 — 170 4, Orient-Anl. II. 76 50 76 70 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 25 130 10] Serbd. amor. Rente 89 90 89 90 
Kramsts Leinen- ind. 131 50 131 75 Türkische Anleihe 19 — 19 05 
Laurahütte 136 75187 75 do. Loco. 79 50 80 — 
Märkisch-Westfäl... 267 — 268 — 40. Tabaks-Actien 165 25165 25 
NobelDyn. Tr.-C. uit. 161 20 160 40 Ung. 9 93 20 
Nordd. Lloyd ult... 143 20:144 — 40. Fapierrente .. 90 — 
Obeschi. Chamotte-F. 122 70 125 — Banknoten, 
do. Eisb.-Bed. 86 25 86 60|0Oest. Bankn. 100 Fl. 178 35/178 35 
do.  Eisen-ind. 153 70/153 20 
do. Portl.-Cem. 117 — 117 — 
Oppein. Portl.-Cemt. 107 10107 25 — 
Redenhütte St.-Pr. 78 50) 77 50 London 1 Lstri. 8 1 20 35½ — 
Schlesischer Cement 140 10140 10 do. „ u 
Er — 116 — 116 40 > 100 _ 8 T. 80 70 — 
„Feuervereich.—— — — | Wien 100 
do, Zinkh. Bt. Act 186 — 186 —| 40. 100 Fl. 44 177 30 177 
do. St.-Pr.-A. 186 — 186 — | Warschau 1008R8 T. 237 — 238 
Priver-Diseon: 2½ % 


Russ. Bankn. 100 SR. 237 20238 80 
Wecnsei, 


Amsterdam 8 T. 168 60 


3 1 20 207 
0 


S881111 


do. Rentenbriefs 103 — 103 (gelber) April-Mai —, —., 


Magdeburg, 11 Febr. Zuokerbörse. (Orie.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 
10. Februar. | 11. Februar. 


Kornzucker Basis 92 pCt.. 18.00 — 18.30 | 18,00—18,30 
Rendemeni Basis 88 pP. . 17,00—17,30 | 17,00—17.30 
Nachproducte Basis 75 pCt.. . 13.30-14.50 | 13.30 — 14.50 
Brod-Raifinade fi. IRRE . . 28.00— 28,25 | 28.00— 28,25 
Brod-Raffinade . 2 . 27,25— 27,75 27.75 

Gem. Raffnade JI. 8 27.25— 28.00] 27.25 — 28,00 
2ͤö'«’·„ᷣ; 26,50 — 26,75 | 26,25—26.50 


Tendenz: Rohzucker behauptet, Rafünirte fest. 

Termine: Februar 13,45, März 13,45, April 13,42½ Mark. Unregel- 
mässig. 

Hamburg, 11. Februar. 10 Uhr 41 Min. Vorm. Tuckermarkt. 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Febr. 13, 42½., März 13,42½, Mai —,—, 
Juli 13,57½, August 13.67½, October-December 12,60. — Tendenz: 
Matt. 

Hamburg, 11. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 81¼, Mai 79½, September 75%, 
December 68¼. — Tendenz: Behauptet. Rio, Santos: Feiertag. — 
New-York 10 Points Hausse. 

Hamburg, 10. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per Februar 38½ Br., 38¼ Gd., per Februar- 
März 38 Br., 37% Gd., April-Mai 37¾ Br., 37½ Gd., per Mai-Juni 
38 Br., 37¾ Gd., Juni-Juli 38 ¼ Br., 38 Gd., per Juli-August 38 ½ Br., 
38½¼ Gd., per ar a 38%, Br., 38½ Gd., per September- 
October 38¾ Br., 38½½ Gd. Tendenz: Fester. 

Gross- Glogau. 10. Februar. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Bei mittelmässiger Marktzufuhr blieb eine matte 


Stimmung vorherrschend, so dass Preise etwas billiger zu notiren 


sind. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 18,60—19,40 Mark, Roggen 
16,40—17,20 M., Gerste 14,00—15,50 M., Hafer 13,00—13,60 M. Alles 
pro 100 Kilogramm. 

An der heutigen Getreidebörse war der Verkehr sehr schwach, da 
die meisten sonst hier anwesenden Händler aus der Provinz Posen 
den heute in Posen stattfindenden Saatmarkt besuchten. Es ist zu 
notiren für: Weissweizen 19,00—19,60 M., Gelbweizen 18,60—19,50 M., 
Roggen 16,80—17,40 M., Gerste 14,00 bie 16,00 M., Hafer 13,20—13.60 
Mark, Raps 25 M., Rapskuchen 12,00—12,60 M., Leinkuchen 13,40 bis 
14,80 M., Futtermehl 10,00—10,80 M., Weizenkleie 9,50 bis 9,80 Mark. 
(Detailpreise bis 1 Mark höher.) Alles pro 100 Kilogr. 

Gleiwitz, 10. Febr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse] Bei ziemlichem Angebot Preise unverändert. 
Feinste Sorten über Notiz bezahlt. Weizen weiss. 19,80—19,40—19,00 
Mark, do. gelb 19,60— 19,20—18,80 M.. Roggen 17,20—16,90—16.50 
Mark, Gerste 16,00—14,00—12,00 M., Hafer .13,30—12,90— 12,50 Mark, 
Erbsen 17,00—16,90—14,00 Mk. Alles pro 100 Kilogramm. 

Budapest, 9. Februar. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, aarenabtheilung.] Im Laufe der heute endigenden 
Woche hatten wir tagsüber zumeist heiteres, mildes Wetter. Die Nächte 
waren aber stets frostig, wodurch das rasche Aufthauen der Schnee- 
massen verhindert und eine eventuelle Hochwassergefahr vermindert 
und möglicherweise — was zu wünschen wäre — ganz behoben wird. 
Unser 8 eröffnete infolge höherer amerikanischer Cburse 
uud ungeachtet mässiger Kauflust fest und blieb nach einer vorüber- 
gehenden durch das Thauwetter und billigere Auslandscourse hervor- 
3 Ermattung die ganze Woche über in gleicher Tendenz, nach- 

em die Mühlen trotz des guten Ausgebotes eine ganz unerwartet rege 
und durch das bessere Mehlgeschäft nach England begründete Kauf- 
lust bekundeten und überdies auch für Schweizer Rechnung flotte 
Nachfrage bestand. Wir schliessen den Markt in behaupteter Stim- 
mung mit einer Preisavance von 5—7%½ Kr. gegen vergangenen 
Sonnabend; die Wochenzufuhren betrugen ca. 37 000 Metr.. der Wochen- 
umsatz 130 000 Metr. und wir notiren heute 79—80 Ko. Theissweizen 
8,15—8,60 Fl., 78—80 Ko. Bacskaer 8,05 — 8,45 Fl., 77—79 Ko. Banater 
7,95—8,40—78—80 Fl., F. Boden 8.108,55 Fl. — Frühjahrsweizen er- 
öffnete 8,13 Fl., reagirte auf 8,08 El., stieg sodann infolge des regen 
Eflectivgeschäfles und der damit zusammenhängenden Deckungen 
bis 8,19 Fl., um wieder auf 8,15—16 Fl. zu reagiren und heute 8,18 bis 
19 Fl. zu schliessen. 
im Verkehr und bleibt 8,01-03 Fl. notirt. Herbsiweizen hielt 
sich zwischen 7,76—73—78—77 Fl. und schliesst Mittag 7,76—78 Fl, 
Roggen war lebhafter eiragt und im Preise 5 Kr. höher und der 
Umsatz betrug an 8000 Mctr. zu 7,10--7,35 Fl. nach Qualität. Gerste 
hatte in Futterwaare ruhiges Geschäft zu unveränderten Preisen und 
es sind im Ganzen nur an 3000 Metr. zu 6,50—7,10 Fl. abgesetzt 
worden. In besseren und feinen Sorten fand mässiger Verkehr statt 
und notirt solche von 7,50—8,25. Hafer war mässig angeboten und 
ebenso gefragt, man bezahlte aber 5 Kr. mehr gegen ch in 


zer 2 ze Course. 

erlin, 11. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche O:ieinal-Depe: 
der Breslauer Zeitung.] Fest aber — — Bides None 
steigend. Oesterreichische und östliche Bahnen sowie einzelne Schweizer 
Bahnen besser in Frage. Donnersmarckhütte begehrt. 


Berlin, 11. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. — Euure von 1075 A 1 50 3 Cours vom 10.11. 
äispnnann-Stamm-Actien. Cour vom 10. | 11. eri.Handeisges. r 161 161 75] Oetpr.Eüdb.-Ac: un. 89 82 90 50 
Cours vom 10. 11. J tarnow. St.-Pr.-Act. 68 50] 68 70] Disc.-Command. ult 216 37217 25 Prim. Pnionst. Pr. alt. 83 37 84 12 
Gallz. Oari-Lucw.ult 94 10 94 — Inländisohe Fonds Desterr. Credit..alt. 175 50.176 12] Franzosen 108 50 109 25 
Gotthard-Bahn uit. 158 75 158 75 p. Reichs. 4 yet, 106 50 106 60] [euranüne ..... nit 136 25 137 12] Gene: . . . . uk. 94 12 94 26 
Lübeek-Büchen ...: 168 75 168 75 4 peu: eh 99 98 80] Varschau-Wien.uit 230 25 232 . haliener ul. 93 75 93 87 
Haima-Ludwigphaf. 119 90119 75] 40. 2 900 le 86 10 86 — Harpener .... alt 195 25,195 12 | Lombarden ..... ait. 58 25 59 37 
Marienburger 64 50 65 — Preuss A ons 257 106 25 106 20 Bochumer uit. 144 37,145 50 Türkenioose ... uk. 79 75 80 — 
Mitteimeeroahn.... 102 60102 90 ao. 37% 0 dto. 99 25 99 — Dresdner Bank. uit. 159 75 160 25 Donnersmarckh. ult. 88 — 89 50 
Ostpreuss. St.-Act. 89 40 90 30] do. 30% 4 dto. 86 10 86 — Hibernia. ...... ult. 190 87191 12] Ruse.Bansnorer .ait. 237 25 239 50 
Warschau-Wien.... 231 60 — — do. 5. Anl. de 55 171 im —_ | Pux-Bodenbach.uit. 246 75246 62 Ungar. Golärente uk. 93 25 93 37 
Eisennahn-Stamm-Priorfiäten,. Posener Pfandbr 4% 102 — 101 90 Gelsenkirchen ..ult. 177 62177 87 | Mariend.-Mlawrault 64 50 64 87 
ä ER F Producien-Börse. 
Bresi.Discontovdank. — —| — — hr, 5 Berlin, 11. Februar,. 13 rer E e e 
; Dani ai-Juni Roggen Februar 
„ 163 90,164 = Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. |—, —, April-Mai 174, 75. Rüböl April-Mai 59, —. Ma uri — — 
Disc.-Command. alt. 216 40 216 75 Oberschl.3½ % Lit. F. — — 97 —Spfritus 70er Februar 51, 90, April-Mai 51, 80. Petroleum loco 4, —. 
Oest. Ored.-Anst. nit. 175 60175 75 Ausiändisone Fonds, Hafer April-Mai 147, 75. j 
Sehles. Bankverein. 122 90 122 80 Eeypter 4% ...... 98 401 98 80 Berlin, 11. Februar, [Schlussbericht.] N 
noustrie-Gesellsonaften, italienische Rente.. 92 80] 93 90 g Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. 11 
Archimedes 125 — 125 —| do. Eigen d. -Oblig. 57 700 57 70 Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Bismerekhütte ..... 160 — 159 25 Mexixaner 1890er. 90 25| 90 40 Fester. n N Still. . 2 
Bochnm. Gusssthl.. 145 — 145 90 Oest. 4% Golarente 97 50 97 50] April-Mai....... 197 75198 25] April-Mai 58 90 59 — 


Ne 188 
Mai- Juni 58 80) 59 


Brei. Bierbr. St,-Pr. 40 10 40 10] 40. 4% Paper, — — — —| Maiduni........ 198 25/198 50 

do. Eisend.Wageno. 175 — 175 — do. 4% Silber. 82 —| 81 90% Juni-Juli ... .. 199 50200 I 

do. Pierdebahn. 137 — 137 — 90. 1 Loose. 126 —|126 — Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 

de. verein. Oeliaor. 102 10 102 10 Poin. 50% Pfandur.. 74 25 74 25 ester. ber 10 000 L. O. 
Donnersmarckhütte 88 — 89 20 do. TLäqu.-Pfiandbr. 70 75] 71 —| Februar 177 25/177 75 Ermattet, 3 

Dortm. Union St.-Pr. 84 —| 84 10] Rum 5°, amortisable 100 10|100 10 April-Mai 174 —1174 50] Loco 70 er 51 80 52 10 
Frdmannsdrf. Spinn. 92 — 93 — do. 4% von 1890 87 10 87 10]. Mei-Juni . . . 171 171 251 Februar. ... 70er 51 70) 51 40 


Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 51 60 


April-Mai 146 — 147 751 Aug Septbr. . 70er 51 60] 51 60 
Mai-Jani ..... 147 25149 — | Loco . 50er 71 60 71 90 
Stettin, 11. Februar. — Uhr — Min 
Cours vom 10 ı 11 Cours vom 10. , 11. 
Weizen p. 1000 Kg. ö Rüböl pr. 100 Kgr. - 
Fester. Höher. 7 > 
April-Mai ....... 194 50 195 —| April Mai 51 50 58 — 
Mai-Juni .......- 195 50 196 —| Seotember-Octbr. 58 — 585 
n Spiritus j 
Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L.-pCt. j 
1 g S 50 er 69 30 69 80 
April-Mai ... 171 — 172 — Loco........ 70e: 49 80 50 20 
Mai- Jun 169 1169 50] April-Mai .. 70er 49 80 50 20 
Petroleum loco. 1340| 11 40] Aug.-Septbr.. 70er 50 — 50 40 


® Der Londoner Silbermarkt eröffnete schwach und am Montag 
Abend hatte sich die Notirung von Barren anf 40½ d per Unze ab- 
geschwächt, welcher Preis indess zu beträchtlichen Umsätzen führte 
und die Käufe hatten schliesslich eine Preiserhöhung auf 46%, d zur 
Folge. Diese Notirung behauptete sich bis Donnerstag, worauf infolge 
einer schwachen Notirung aus Newyork der Preis sich um ½ d ab- 
schwächte. Der Markt schloss stetig zu 46% d Mexikanische Dollars 
wurden zu 45% d gehandelt. 


Quecksilber notirte 91, Pfd. Sterl. aus 
erster Hand. Res ö 


Weizen per Mai-Juni war 7,96 —99—93 8.03 Fl., 


Folge fer besseren Comrze Tür Tür Rare; Mer Umsatz betrug 
kaum 1500 Metr. zu 6906-75 Fl. Frühjahrs - Hafer eröffnete 
6,96 Fl., reagirte auf 6,91 Fi. und stieg sodann bis 7,02 Fl., um 
heute Mittags 7,1—7.05 Fl. zu schliessen. Herbsthafer setzte 6,12 Fl. 
ein, stieg bis 6,17 Fl, reägirte: sodann vorübergehend auf 6,10 Fl. und 
erreichte neuerdings 6,.18—6,19 Fl., heute Mittags schliessen wir 6.17 
bis 6,19 Fl. Mais hatte bessere Zufuhren zur Ablieferung auf vorver- 
kaufte Waaren, wodurch das Geschäft, in effect. Mais gering blieb. 
Kurze Lieferung wurde 6,20 Fl., März-April bei besserem Ausgebote 
6,121/,—6,15 Fl. bezahlt. Mais pro Mai-Juni war 6,24 —6,26—6.22—6,25 Fl. 
im Verkehr und, schliesst 6,23—6,24 Fl. Von Kohlreps pr. A.-S. 
wurden 1500 Metr. 13,40 Fl. verschlossen und die Notiz bleibt weiter 
13.35 —45 Fl. In effectiver Waare wurde nichts gehandelt, aber 12¼ Fl. 
bahnfrei hier für Wiener Rechnung vergebens geboten; Besitzer fordern 
124, Fl. und darüber. 


?? Sohlenen-Submissionen. Bei der heute hierselbst seitens der 
Eisenbahn-Direction Breslau abgehaltenen Submission auf 3716 Tonnen 
Schienen offerirten Laurahütte und.Friedenshütte (Oberschles. Eisen- 
bahn-Bedarfsgesellschaft) gleichmässig zu 129 Mark. Die letzte Ver- 
gebung im December 1890 bedang 132 Mark. 

»Nilederschlesische Chamottowaaren - Fabrik. In der ausser- 
ordentlichen General-Versammlung wurde einstimmig beschlossen, das 
Prioritäts-Actiencapital von 306 000 M. auf 400 000 M. zu erhöhen, so 
dass das ganze Capital der Gesellschaft dann in 400 000 M. Prioritäts- 
Actien und 114000 M. Stamm-Actien bestehen wird. Von diesen neu 
auszugebenden 94000 M. Prioritäts-Actien sollen vorerst nur 40 000 M. 
begeben werden und der Rest zur Verfügung des Aufsichtsraths 
bleiben. Vorerwähnte 40000 M. Prioritäts-Actien sind bereits fest 
übernommen. ö 

Vom verkrachten Kupferring. Die in England gegen das 
Comptoir d’Escompte processirenden Kupferminen haben von ihrer 
Klage, welche übrigens der Queensbench Gerichtshof in erster Instanz 
abwies, schliesslich Abstand genommen. Das Gleiche dürfte mit den 
in Frankreich anhängigen Processen ‘geschehen. Der Process gegen 
die Société des Meétaux ist damit jedoch keineswegs beendet; es er- 
scheint sogar dem „B. T.“ zufolge sehr zweifelhaft, ob die englischen 
und französischen Gerichte in der obersten Instanz den Minen das 
Recht auf eine Entschädigung seitens der Société des Métaux wegen 
ihres Vertragsbruches streitig machen werden. 

Vom rheinisoh-westfälischen Eisen- und Kohlenmarkt wird der 
„B. B.-Z.“ aus Dortmund geschrieben: Der Eisenmarkt ist zwar nicht 
besonders belebt, aber die eingetretene Besserung macht doch stetige 
Fortschritte, indem die Nachfrage in den meisten Branchen zunimmt 
und neue Aufträge zahlreicher eingehen, die Stimmung auch an Festig- 
keit und Zuversichtlichkeit gewinnt, so dass die Hoffnung auf ein be- 
friedigendes Frühjahrsgeschäft nicht unbegründet erscheint. Was die 
einzelnen Geschäftszweige betrifft, so hat sich der Verkehr in hei- 
mischen Eisenerzen reger gestaltet und den Absatz vergrössert, und 
werden in Folge dessen die Preise etwas höher gehalten. In der 
Hochofenindustrie ist ein zunehmender Bedarf für sämmtliche Roh- 
eisenmarken zu verzeichnen und ist derselbe bereits soweit gewachsen, 
dass die Vorräthe nicht mehr zunehmen, vielmehr sich langsam ver- 
ringern, In Spiegeleisen sind kürzlich bedeutende Posten nach dem 
Auslande verkauft worden und auch für das Inland grössere Abschlüsse 
zu Stande gekommen. Für Puddelroheisen macht sich ebenfalls eine 
regere Nachfrage bemerkbar, so dass sich die Preise, insbesondere 
auch im Siegenschen, ‚weiter befestigt haben. Bessemer- und Thomas- 
eisen finden bei der guten Beschäftigung der Stahlwerke einen ziem- 
lich befriedigenden Absatz. Im Walzeisengeschäft dauert ein reger 
Verkehr und eine Zunahme der Aufträge in Stabeisen an, so dass die 
grösseren Werke gut besetzt sind und für einige Monate in der Lage 
sind, den bestehenden vollen Betrieb aufrecht zu erhalten, während 
freilich manche kleineren Werke weniger zu thun haben. Die Käufer 
bedingen meistens möglichst kurze Lieferfristen, woraus zu schliessen 
ist, dass Lagerbestände in nur geringem Maasse vorhanden 
sind. Auch für Winkeleisen erhält sich eine wachsende Nachfrage 
und dementsprechend auch eine fortschreitende Besserung der Be- 
schäftigung der betreffenden Werke, besonders, da ausser Winkeleisen 
auch Constructiongeisen aller Art für das Inland wie auch, für den 
Ausfuhrverkehr rege gefragt ist. Trägereisen und sonstiges Baueisen 
wird schon viel für Frühjahrslieferung bestellt, doch sind noch grosse 
Lagerbestände davon vorhanden und hat der Verband deshalb z. Z. 
von einer Erhöhung der Preise noch abgesehen. Im Feinblechgeschäft 
hat sich das Arbeitsquantum der Werke weiter vergrössert, aber die 
Preise sind nach wie vor verlustbringend. Die rheinisch-westfälischen 
Feinblechwalzwerke haben deshalb in einer kürzlich abgehaltenen Ver- 
sammlung über die Erneuerung des Verbandes auf einer besseren 
Grundlage verhandelt, die voraussichtlich auch zu Stande kommen 


Amtliche Course. (Course 


Deutsche Fonds, 


= Courszettel der Breslauer Börse vom II Februar 1891. 


Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen, 


wirs. Im Grobblechnzschäft Uiegen die Verhältnisse günstiger, indem 
die Werke bei befriedigender Thätigkeit lohnende Preise erzielen. 
Die Stahlwerke sind andauernd gut beschäftigt und auch noch für 
mehrere Monate mit Aufträgen versehen, nur die Räder- und Achsen- 
fabriken gehen schwächer, auch sind Halbfabrikate wie Stahlblöcke 
und Stahlknüppel weniger gefragt und deren Preise auch wenig loh- 
nend. Die Waggonfabriken sind nicht gleichmässig beschäftigt, doch 
wird erwartet, dass der Wagenpark der Eisenbahnen erheblich ver- 
mehrt werden wird. Auch in manchen Maschinenfabriken, Construc- 
tionswerkstätten und Kesselschmieden hat sich das Arbeitsquantum 
verringert, Der. Kohlenmarkt ist lebhaft und der Absatz wieder 
umfangreicher, da die Wagengestellung mittlerweile regelmässiger ge- 
worden ist, Die Preise sind anhaltend fest 


Verloosungen, [Ohne Gewähr.] 
® Finnländische 10 Thaler-Loose. Serienziehung am 2. Febr. c. 
103 202 282 298 349 472 489 581 670 671 877 899 94 956 989 1019 
1138 1200 1293 1312 1348 1414 1513 1823 1833 1858 2047 2120 2170 
2311 2370 2378 2392. 2410 2424 2462 2488 2511 2644 2696 2747 2904 
2914 2934 3175 3413 3415 3467 3532 3700 3728 3816 3900 3941 4066 
4107 4199 4346 4621 4691 4707 4742 5179 5233 5246 5330 5393 5457 
5476 5525 5928 6092 6222 6475 6582 6759 6857 6879 6880 6915 6952 
7038 7068 7100 7455 7625 7670 7684 7770 7817 7836 7842 7970 8143 
8363 8448 8510 8519 8520 8540 8569 8599 8630 8635 8641 8705 8782 
8800 8854 8368, 9226 9254 9412 9452 9581 9677 9798 9812 9885 9887 
9951 9981 10088 10123 10181 10378 1040 10420 10469 10507 10557 
10589 10820 10825 11028 11177 11178 11180 11246 11330 11371 11395 

11496 11503 11528 11652 11678 11795 11800 und 11901. 
— — — — ——— — 


Vorträge und Vereine. 


sch Verein katholiſcher Lehrer Breslaus. In der am 6. d. M. 
unter Vorſitz des Rectors H. Neumann abgehaltenen Sitzung erſtattete 
Reclor Wohl, der als Delegirter des Schleſ. Provinzial⸗Lehrervereins an 
den Verhandlungen des 1. Preußiſchen Lehrertages in Magdeburg Theil 

enommen hatte, über den Verlauf derſelben Bericht. Nach vorausge⸗ 
chickten allgemein orientirenden Bemerkungen unterzog Referent an der 
Hand des ſtenographiſchen Berichtes neben den Fragen der Fachaufſicht 
und der Leitung des Religions⸗Unterrichtes namentlich die Stellung des 
Lehrertages zur Simultanſchule einer Beſprechung. Der Magdeburger 
Lehrertag hat den vom Berliner Lehrervereine geſtellten Antrag, es ent⸗ 
ſprächen die Confeſſionsſchulen nicht mehr den gegenwärtigen Zeitver⸗ 
hältniſſen, mit 71 gegen 9 Stimmen abgelehnt, dagegen den Antrag 
Greßler-Barmen auf Erhaltung gewiſſer beſtehender und facultative Er⸗ 
richtung neuer Simultanſchulen angenommen. Die zahlreichen Redner, 
welche in der Debatte hierzu das Wort nahmen, erklärten ſich — bis auf 
einen — gegen die Simultanſchule auch in dem Greßlerſchen Sinne. 


— d. Kaiſerliches Kinderheim. Unter dem Vorſitz des Sanitäts⸗ 
raths Dr. Schmeidler fand am 8. d. Mis. die Generalverſammlung in 
der alten Börſe ſtatt. Profeſſor Dr. Soltmann, erſtattete in erſter Reihe 
feinen ärztlichen Bericht über die Verhältniſſe der Anſtalt im Jahre 1890. Die: 
ſelben waren keine ſo günftigen wie vordem. Zwar konnten 68 Mütter mit 
72 Bruſtkindern (darunter 4 Zwillingspaare) aufgenommen und ſomit 
14 Mütter und 18 e mehr beherbergt werden als im Vorjahre, 
allein es verſtarben in der Anſtalt 4 Kinder, was ſeit dem Beſtehen der 
Anſtalt (1882) nicht erlebt worden. Es laſſe ſich, wie der Berichterſtatter 
ausführt, freilich nicht leugnen, daß das dem Aſyl zufließende Kinder⸗ 
material ein noch kläglicheres geweſen, wie früher. Allein dieſer Grund reicht 
nicht aus, um den auffallenden Niedergang in der Körperbeſchaffenheit 
von Mutter und Kind zu erklären; es ſei vielmehr Grund zur Annahme, 
daß die ſtrenge Aufſicht, Ordnung, Pflege und Disciplin im Hauſe 
ſeitens der Inſpectorin Mancherlei zu wünſchen übrig gelaſſen hätten. Die 
Erkrankungen ſeien nicht immer rechtzeitig gemeldet worden. Das Kinder: 
heim ſolle aber ein Säuglingsaſyl für geſunde Bruſtkinder, nicht ein 
Krankenhaus ſein. Kranke Säuglinge ſollen nur inſofern behandelt und 
verpflegt werden, als ſie mit nicht anſteckenden, leichten, ihrer Altersklaſſe 
eigenthümlichen Krankheiten behaftet in die Anſtalt hineingebracht würden. 
Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer von Mutter und Kind betrug bei 
ABA Baptiesungblagen circa 5 Wochen. Die Verpflegungskoſten betrugen 
pro Tag und Kopf f. Als Ammen wurden im v 5 
34 Mütter. verdungen. 


) im vergangenen 3 e 
zügen. Bon den zum Ammendienſt untauglichen Müttern 
wurden 11 als Schleußerinnen oder Köchinnen untergebracht, 12 Mütter 
kehrten nach der Entlaſſung zu ihren Eltern oder Verwandten zurück, 
2 verehelichten ſich. In allen Fällen wurde der Mutter beim Verlaſſen 
des Aſyls eine zuverläffige, dem Aufſichtsverein für Koſtkinder unterſtellte 
Haltefrau für ihr Kind geſchafft. Stets wurde an dem Grundſatz feſtgehalten, 
Mutter und Kind in allen Fällen zu gleicher Zeit zu entlaſſen, damit erſtere, 
nachdem ihr durch längere Pflege und Unterkunft im Kinderheim die 
rettende Hand geboten, nun ſich auch fernerhin ſelbſt für ihr Kind ver⸗ 


von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. - 
Bank-Actien, 


Er . SIT 


pflichtet Fühlen follte. Weber den Verbleib der Kinder außer b 6 

ee un Em 5 . Weiſe en euer 
ie i 

ae In bes Au 5 eye 5 orſtand nur Befriedigendes 


: inder. Nach den Erfahrungen 
der letzten Jahre ſei anzun ib he 
Außenpflege circa 14 pt. —.— daß die Sterblichkeit der Kinder in der 


i etrage, immerhin eine beſcheidene Zahl. Mi 
dem 1. Januar c. iſt in Frau Köhler eine neue ec ee 
worden, von welcher der Vorſtand anzunehmen berechtigt ift, daß unter 
ihrer ſtrengen Aufſicht und Controle der Mütter bezüglich der Pflege der 

äuglinge der bisher dem Kinderheim vorangegangene Ruf einer Muster: 
anſtalt, nach deren Vorbild mehrere ähnliche in⸗ und außerhalb Deutſch⸗ 
lands in den letzten Jahren entſtanden ſind, auch fernerhin erhalten bleiben 
möge. Nach dem hierauf vom Subfenior Schultze erſtalteten Kaſſen⸗ 
bericht iſt leider die ie eher des Vereins von 111 Mitglieder auf 
106 zurückgegangen. In Folge deſſen gingen auch die Mitgliederbeiträge 
von 1492 auf 1445 M. zurück. An außerordenklichen Beiträgen gingen 
u. A. ein: 1000 M. aus Provinzialfonds für 1890/91, 1200 M. aus — 
Stadthauptkaſſe für 1889/90 und 1890/91, 300 Mark aus den Sparkaſſen⸗ 
Ueberſchüſſen, 100 Mark von Prof. Dr. Soltmann, 216,60 Mark von 
Banquier Gideon von Wallenberg⸗Pachaly, ark aus der 
Kaiſerin Auguſte Victoria⸗Spende. Die Geſammteinnahme betrug 6775,44 
Mark, die Ausgabe 4340,84 M. Das Vermögen der Anſtalt Leinſchließlich 
des Grundſtücks mit einem Werth von 38 475 M.) beträgt 57 403,60 Pr. 
(gegen das Vorjahr mehr 1064,57 M.). Daſſelbe hatte aber i. J. 1887 
ſchon dieſelbe Höhe. Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung ertheilt. 


Familiennachrichten. Wieder prompt lieferbar: 
Verlobt: Fräul. Elſe Voigt mit 
Regier.⸗Baumeiſter Iken, Neu⸗ 
Ruppin. Frl. Frieda v. Hoff⸗ 
mann Leipzig, mit Herrn Eber⸗ 
hard Keil, Prem.⸗Lieut. i. Sächſ. 
Huſ.⸗Reg. Nr. 19, Lauſigk. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.⸗ 
Referendar v. Damnitz, Liegnitz. 
— Eine Tochter: Hrn. Victor 
v. Teichmaun und Logiſch, 
Lieul. im Drag.⸗Regiment König 
Friedrich III., Namskau. 
Geſtorben: Telegraphen⸗Inſp. a. D. 
Karl Strentzel, Breslau. Frau 
Rittergutsbeſißer H. Enger, geb. 
Däsler, Kroitſch. Verw. Frau 
Major Löwenberger v. Schön⸗ 


Hochfeiner Tafel-Käse, 


in der Art des Camemberts, 


n 000 S ag al 
monam vanqmoc a ua 


holtz, geb. v. Pleſſen, Potsdam.] vo datt 
Reg. Afeffor Ernſt Tramnitz, f ee ee e ki 
Berlin. Detail Preis 15 pf. 


Poſtkiſtchen 30 und 60 Stück 
mit Placat. 


Carl Jos. Kessler, 


Breslau, Ohlauerſtraße 82. 
. . 3 * 3 
Pianinos, ölügel, 15 


Harmonium, neu und g 


C. L. Sonnenberg, verkauft wegen Umzug ſebr preisw. 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63.1 Paul Janssen, Untverſttätsplatz 5. 


Das ſchönſte Audenken: Oel -Portraits nach Photo- 
graphie, vornehme Ausführung“ ſp. Aehnlichkeit garautirt, em⸗ 
pfiehlt Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Breslau, Taueutzien⸗ 
platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 
gratis und frauco. [1476] 


Nur 5 Mk. koſtet eine Betheiligung 


utheil. Origin.⸗Loos 3½ M. 
19 M., 1 75 9½ M. Porto u. Lüfte 
Bres 


Prima Braunschweiger 


Schnittbohnen, 


5 Pfd.-Dose 90, 3 Pfd.-Dose 65, 
2 Pfd.-Dose 40, 1 Pfd.-Dose 28 Pf. 
offerirt 


30 Pf. 
d Ex, nu, 
u; Schlossohle 4. 


vorig. Cours. heutiger Cour. | B.-Wsch. P.-Ob./4 | — 1 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 11. Februar. Preise der Cerealien. 
Bresl. Stat. Anl. 4 102,40 E 102,0 8 Oberschl. Lit. E. 3½ 98.00 B | 93,00 B Dividenden 1839. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisslon. 
ao. do. 3½ 96:70 B 36,70 B Warschau-Wien 4 — — Bresl. Dscontob.)7 | — [106,50 B 106,50 B PER 1. mittlere gering.War. 
55 5 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Antien. ge gü. 50 B [1040 B fer 100 Kilogt. höchst, niedr. höchst. felt höchst ed. 
. . Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben [D. Reicheb 9). . ar = A AA 

do. do. |3 | 85.,7546,10 bzG| 86,00 a5,95 bz6 Dividenden 1889. 1890 Oesterr. Credit. 10% —| — — Weizen, weiss neuer 1 197604 19/4019 418581181735 

Liegn. Std.-Anl.|31 — — Br. Wsch. St.P.*) 1% her * Schles. Bankver. 8 — 122.75 B 122,75 bzB ER Ib 5 1950 1930] 19|—]18 150] 18/— 17/50 
6 € g 2 5 be Oh „b.. 10 ; a Ar 50 eb gelb neuer { E 2 ’ 
n 1990549 00 bz | Celia. C. Ludo, 4 | —| — = FFF agen ... | 17.60] 470 f 10% 1640] 15/96 

0. 40. 9 2 re. Lomoarden.... 1% — I — 58,75 B örsenzinsen 4½ Procent. ee 16/50 15'80]14'90114140] 13180] 12/8® 
ed a H r 0 m bzB Lübeck-Büchen. 7 —.— — Industrie-Papiere. Hafer alter 4 —— 1-1-1—-1-1-— * 
dr -Beheldsch, 3½ 100, 10 B 100.00 B Mainz Ludwgsn. 4% — 120,00 B 11950 G Archimedes. 10 — — $2 neuer 13:30] 131012 90 12 70125011230 
Pras. Pr.-Anl. 55 37% ’ 2 Oest.-franz. Stb. % (— — — Bresl.A. Brauer] @ | — | _ r Erbse 1680] 160308011530 1480| 13180 
Pidor. schl, alt. 3 98.05 0 98,00 bz nb. do. Baub ank 6 —— 96,00 0 Festsetzungen der Handelskammer -Commission. 
do. Lit. A. 3½ 98,00 à7, 0 bzG] 97,90 bzB Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-Act| 5 —— — feine mittlere ord. Waare. 
do. Rusticale. 3½ — — Oest. W. 100 Fl.. 178.20 bz 178,40 baß | do. Spr.- A.-G.. 8 | — | — . A Kae 
do. Lit. C.. 3 ½ 98.007,90 b26] 97,90 bzB Russ. Bankn. 100 SR. 238.25 bzB 237,85 bzG do. 5 6 61% 136 60 05 bz 136,60465 bz ever 24 — 12190119 | 60 
do. Lit. D. . 3½ 98,0087,90 bzG| 97,90 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten, do.Wagenp. n 13 gi 176,00 B a 175506 Winterrübsen ...| 23 | 20 | 20 | 20 ] 19 — 

do. altl. .. . 4 101.50 B 101,0 B Egypt Stts.-Anl. 4 | 98,50 B 98,50 B gement Giesel. 108% — 3 2 8 Sommerrübsen. | — 1 — 1-11 —| - 

Go. Lit. A. % 101,50 B 101,10 B Griechisch. Anl. | 92,00 B | 9200 b Donnersmrekh, | 4 | = | 87,8588,15 88,0008 Dotter 19 50 18 50 1750 

do. neue. . |101,50 B 101,40 B do cons. Goldr.& 7050 B | 70,50 B D 3 Sehlaglein 213020 — 18 — 

n do. Monop.-Anl 4 | 73.00 B 7300 B F 00 1115,00 6 4 Hanfasa: ....... Be et a DE Bo N 

1% 101,49 B Italien. Rente. . 5 | 93,90 G 93.75 6 2 412 7 5 & neigen 

dee 51 85 17 a0. Eisenb.-Obl. E | 57,75 bz 57,70 b2G ee er AE 1 res 11. Eebrus res ner handmarkt.) Weisen 

o. Posener 4 101.85 bz@ 101.85 bzG Krak.-Oberschl( 4 a Kattow.Brgb.A.| 10 | — |130,50 ebz |130,50 ba resiau, 11 Februar. [Breslauer La 5 izen 

d do. 3½ 96,90 bzB 96,85 bag See 0.8. Eisenb.-Bd 6 | — 86, 25440 bz 8650465 bz | Auszugsmehl per Brutto 100 kg inei. Sack 31.00—31,50M. — 
0 5 Ilandeeh e 8 do. Frior.- Act. 4 | — 2 40. Eis. Ind A.- G 14 — 2 ade / Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 97,75 bis 

entrallandsch. 2½ Mex. cons. Anl.|6 | 93,90 B 93,60 B i ne 8 11600 6 28.25 M. — Weizen-Kleie ver Netto 100 kg in Käufers Säcken 
Te a dto. v. 18906 | — — ao Born Dem; 9 67000 G 107 & fe inländisches Fabrikat 9.00 —10 00 M. b) ausländisches Fabri. 

ao. Landeselt. — 8 Oest. Gold- 9 — ppein. Cemen 21079 1 Se N W 8 — 
do. Posener 4 102.75 6 Ti 00 Pe. B. F.. 4 IE 0 > Selle. ppf. Co 7 8 - 116.25 670 re NE 2 1 be fein, per Brutto 100 kg 
Schl. 8 — ee do. do. M N 4½ — - 3 JJj2J7%%wͥ Rausere Bücken: =. inländischen Farakh TORE 

. . . 26.65 br — do. do. M/S.5 | — u: N 52 2 b. ausländisches Fabrikat 10.20 — a 

a z Dbüigat | do. Silb.-R. 4. ; ‚8548. do. Hoiz-Ind| gg — | -- — . 2010,60 M. 

. 78% N 8 war _ do. do. abo. 55 9 Er ze m do. Immobilien 6¼ é — 120,00 B 1119,00 B Breslau, 11. Febr. [Amtlicher Producten-Börsen- 

br. Cent. Bodpf. 3½ũ 95,20 ba 95.20 G do. Loose 1860 125.90 0 126,00 0 do. Lebensvers. „, — |p.St - 210 Bericht] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
do. 189er 4 1102,89 G 10280 G Poln. Pfandbr..\5 | 7425 bzB 74003420 bz do. Leinenind..| 7½ — [131,75 G [12150 6 een, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Februar 

Russ. Met. P.. g. 4% al: 0 103.00 B do. do. Ser. % 74.25 bzB 74.0044 20 bz | do. Cem. Grosch. 14¼½10½½ . — Gene 176 Gd., April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 173,90 Br. 

Schl. Bod.-Cref.3½ 9525B 95 B A do. Lia.-Pfdb.4 | 7040345 bz | 70.99 6 do. Zinkh.-Act.| 13 — |186,75 B hey 02G | Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr, per Februar 
do, Serie II. 31% 5.25 B . 95.25 B Rum. am. Rentel5 |100,00599,95 bz|100,00 bz do, do. St.-Pr.| 13 | — |186,75 5 2 bzG 135,00 d., April-Mai 136,00 Gd. > 

do. kleine 3½ 5 S — 10 do, do. kleines — re ülss.(V.ch.Fab)) 8 | — |142.00 142,00 G Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Contner 

do. Ser. I. 4 1100,70 E U-IIII — IT--UT100,| do. do. (innere) | — = ‚ „urahütte ....| 11 | — [136.25 6 1136,75 G [loco in Quantitäten a 5000 Kige. —, per Februar 60,00 Br. 

do, rz. 4 110½ 111,25 B 111,10 0 A.-O.] do. do (äussere 87.25 5 87,25 B . , e 

do. rz. a 1005 — 102756 dae a n | 8700 e | 87,10 be Weohsel-Gourse vom 11. Februar. 22 e ebr. 50 er 68,99 Gd. Febr. 700r 
do. Communal. 4 100,75 B 100,75 Bug dag 1888 Geldes 9840 © 98,40.0 Amsterd.100 fl 3715 2 4950 Ga, April-Mai 50,00 Gd., Mai-Juni 50,10 Gd., Juni- 
re Eh Immo dee rn, Baia pe 1 

„0bl.5 | — 0. Or.-Anl. II 46. 20. . 

Henckel sehne do. do. Ms |— — Pa 100 Freas 18 T. 80,70 br Kündigungs-Preise für den 12. Februar: 
Partial-Obligat. 4 | — — Serb. Goldrentel5 | — — do. do. 3 aM] - Roggen 176,00, Hafer 135,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Kratasta Oblig.\o | — — Türk. Anl. conv. 1 | 18,95419,00 bz} 19,00 bs Petersb. 100 BR. 5½ 3 W.| — Spiritus · N reis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabo} 
Laurahütte Obi. 4½ — & do.400Fr.-Loose) fr | 80,00 B 80.00 B Warsch. do. 151,18 T.1237,25 0 für den 11. Februar: 50er 68.90, 70er 49.50 Mk. 
0.5.tis.Bd.Obli4 | — = Ung.Gold-Renteſd | 93,20 ba 93,25820 b Wien 100 Fl. 4 s T. 177,0 6 
T.-Winckl. Ob | — 100,30 bz do. do. kleine|— | — _ do do. 4 2 176,0 @ 

n Ung. Gold-Rente4½ 102.35 0 102,30 0 a : — 
sche Khlg.-Obl.i4 | — I — dd. Pan.-Rentel> | 90,00 bz 90,00 bzB Bank-Discont 31/, pCt. Lombard 4 resp. 4½ PO. 


Verantwortli ch t. d. politischen u. allgemeinen Theil so wie i. V. f. d. Feuilleton J. Seckles; f. d. Inseratentheil O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslam. 
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